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Dazu wird der „Intern. Correſp.“ von unter- 
richteter Seite geſchrieben: „Die Albaneſen waren 
von mehreren Seiten ftark umworben, ſo daß 
für die Pforte die adriatiſchen Provinzen weit 
ftärker gefährdet waren, als beiſpielsweiſe Ma- 
cedonien. In ſämmtlichen Balkanſtaaten wußte 
man ſehr genau, daß die Führer der ſogenannten 
albaneſiſchen Liga Verbindungen mil Rumänien, 
Defterreih und Italien unterhielten, Jon Buka- 
reſt aus legte man ihnen eine Derftändigung mit 
den Kutzowlachen nahe, um eine auf Grund beider 
Tationatitäten zu errichtende Autonomie Albaniens 
amuſtreben; von Oeſterreich aus waren Der- 
ſtärkungen für die Zeſuitenmiſſion in Tiranna 
eingetroffen, welche den Albaneſen anriethen, ſich 
unter den Schutz einer chriſtlichen Großmacht zu 
ſtellen; von Italien endlich machten ſich die alten 
Agitationen, die Albanefen dem italieniſchen Ein- 
luß zu unterftellen, in verſtärktem Mahe geltend. 
edenfalls rechnete man an allen dieſen Stellen 
mit der Wahrſcheinlichkeit, daß bei dem erſten 
Mißerfolg der türtziſchen Waffen ein allgemeiner 
Kufſtand der Albanefen ausbrechen würde. 
danach wird man es wohl auch begreiflich 
nden, wenn ſich auch Montenegro auf 
ieſen Fall vorgeſehen hatte, um rechtzeitig 
ſeine Anſprüche auf einen Theil des nördlichen 
Albaniens geltend machen zu können. Am 
wenigſten hatte Montenegro ſeine Abſichten 
Griechenland gegenüber verhehlt, ebenſo wie 
letzteres auch mit Serbien und Bulgarien einen 
eingehenden Meinungsaustauſch vor Beginn des 
Krieges unterhalten hatte. König Georg hatte 
an die drei Fürſten dieſer Staaten eigenhändige 
Briefe gerichtet und ihnen erklärt, Griechenland 
würde von der Türkei nichts weiter als die Er- 
füllung des Berliner Vertrages, alſo die Ab- 
tretung von Epirus und des Olympgebirges ver- 
langen. Irgend eine Beeinträchtigung der Inter ⸗ 
eſſen der anderen Balkanſtaaten ſei alſo keines- 
wegs beabſichtigt. Alle drei Zürften hatten 
daraufhin in vertraulicher Weiſe zu erkennen ge- 
geben, daß ſie ſehr gerne zu einem gemeinſamen 
Dorgeben gegen die Türkei bereit fein würden, 
und die Erklärungen, welche beſonders König 
‚| Alerander und Fürſt Ferdinand bei ihrer Zu- 
ſammenkunft in Gofla als Antwort auf den 
Brief des Königs Georg dem dortigen griechiſchen 
Geſchäftsträger gemeinſchaftlich abgegeben hatten, 
ſtanden in einem ſehr merklichen Gegenſatze zu 
den Friedensverſicherungen, welche nachher beide 
Zürften an den Sultan und die Großmächte 
richteten. Auf griechiſcher Seite wird man vor- 
ausfihtlih binnen kurzem nähere Kufſchlüſſe 
darüber geben, daß Griechenland vor der Kriegs- 
erklärung keineswegs jo iſolirt war, als nach- 
her, da die Feindſeligkeiten wirklich begonnen 


hatten.“ 
Deutſchland. 


Berlin, 26. Mai. Der Bundesrath hat den 
Beſchluß des Reichstages ju dem Antrag Rickert 
und Genoſſen betreffend das Vereinsgeſen zur 
Ausſchußberathung überwieſen. 

„König Humbert] hat durch ein Schreiben 
des italienifhen Votſchafters Grafen Lama an 
Herrn cand. theol. et phil. Commatzſch der 
Berliner Studentenſchaft feinen Dank für das 
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„Ich habe ihn nicht darum en denn er 
hatte ein- für allemal verboten, daß ihm von 
dieſen Dingen geſprochen werde. Um feinen 
Grundſätzen nichts zu vergeben, hätte er mir 
wohl verbieten müſſen, an Raffaella zu ſchreiben, 
aber er wußte ſicherlich, daß ich es thun würde, 
und er war mir gewiß im Stillen dankbar, daß 
ich ihn nicht um feine Erlaubniß gefragt habe. 
Du weißt ja am beften, Wenzel, wie wenig 
5 und Unverjöhnlichkeit in feinem Charakter 
iegen.“ 

„Es handelt ſich auch nicht darum, ſondern es 
handelt ſich um das Anſehen unſerer Familie 
und um die Ehre unſeres Namens. Wo ſolche 
Dinge in Frage kommen, da müſſen alle per- 
fönlihen Empfindungen zurücktreten, und die 
weichen Regungen des Herzens müſſen ſich jenen 
höheren Intereſſen widerſpruchslos unterordnen. 
Ich begreife wohl, daß eine Frau dafür nur 
geringeres Derftändniß beſitzt, aber du mußt mir 
ſchon glauben, liebe Hertha, daß uns Männern 
in dieſem Falle durch unerbittliche und unab- 
änderliche Geſetze vorgeſchrieben iſt, wie wir zu 


handeln haben.“ 

„Run wohl, ich will glauben, daß ihr der 
wütwe Adelhards gegenüber heine andere 
Haltung annehmen könnt; aber er hat ein Kind 
hinterlaſſen, ein armes, beklagenswerthes Kind, 
das unſere Liebe und unſer Mitleid ſchon darum 
doppelt und dreifach beanſpruchen darf, weil nie 
eines Daters Auge auf ihm geruht, und weil es 
nie eines Vaters Stimme hören wird.“ 

„Es ift das Kind einer Sängerin, Hertha! 
Sollen wir es als zu uns gehörig betrachten, 
nur weil es zufällig berechtigt iſt, unſeren 
Familiennamen zu führen?“ 2 

„Du vergiſſeſt, Wenzel, daß der Fürſtentitel 
meines Daters und die damit verbundenen 
Beſitzrechte dereinſt auf dies Kind übergehen 
werden, daß es vielleicht eines Tages als Herr 
und Gebieter hier auf Hohenſtein feinen Einzug 
halten wird.“ 

„Das wird niemals geſchehen — niemals! 
Adelhard ift durch dieſe Mißhelrath für ſich felbit, 
wie für feine Nachkommenſchaft aller Anſprüche 
verluftig geworden, auf die ſeine Geburt ihm ein 


anderſprengung ſind. den Fortgang dieſer 
25557 zu unterftüßen, haben die Deutſchen wenig 
rſache. 
Der Kampf, den die Deutſchen gegen die flavifch- 
clericale Uedermacht führen, iſt nicht fo ausſichts⸗ 
los, wie es auf den erften Blick ſcheinen mag, fo 
lange nur unter den Deutſchen die ſchwer er- 
rungene Einigkeit Stand hält. Bis ſetzt hat die 
auch von Badeni verſuchte Taaffe' ſche Taktik, 
unter den Deutfhen Zwietracht zu ſäen und fie 
ſo zu ſpalten, keine Erfolge erzielt. Die Deutſch⸗ 
volklichen ſchienen zwar nicht abgeneigt, ſich von 
Badeni ködern zu laſſen, aber die allgemeine 
Stimmung unter den Wählern hat ſie alsbald 
belehri, daß diefe mit rückſichtsloſer Entſchieden⸗ 
heit die Obſtruction fordern. Es iſt auch mit 
Sicherhen darauf zu rechnen, daß dieſe kampf- 
luſtige Stimmung unter den Deutſchen anhalten 
wird, und daß der Kampf gegen die Dergemalti- 
gung und die Unterdrückung des Deutihihums 
mit aller Macht und mit allen Mitteln geführt 
werden wird. Man wird begierig fein müflen, 
was das Cabinet Badeni dieſer durch eigene 
Schuld geſchaffenen Cage gegenüber thun wird. 
Nach irgend einem Ausweg wird das Cabinet 
aber ſuchen müſſen, da die parlamentariſche 
Naſchine vollſtändig in's Stocken ju gem 
droht. Bietet fih doch keinerlei Ausſicht, eine 
Antwort auf die Thronrede zu Stande zu bringen, 
und noch geringer find die Chancen für die Er- 
ledigung des Ausgleichs. Weber eine thatſächliche 
Mehrheit verfügt das Cabinet, genau genommen, 
nicht mehr. Denn blieb es auch bei der Abſtim- 
mung über die Minifteranklage mit 41 Stimmen 
Sieger, ſo darf doch nicht überſehen werden, daß 
die liberalen Großgrundbeſitzer lediglich aus 
tahtiihen Gründen gegen die deutſche Oppoſition 
geſtimmt haben. Ri} 
Unter diefen Derhältniſſen dürfte die Lebens- 
dauer des Cabinets Badeni von ihrem Ende nicht 
mehr allzu weit entfernt fein, Bricht ſich dos 
ganz unverkennbar bereits innerhalb der regie- 
renden Kreiſe die Erkenntniß Bahn, daß die 
Politik, welche das geſammte Deutihthum in die 
gemeinfame Oppoſition zwang, eine nicht unde ⸗ 
denkliche und nicht ungefährliche war. Dieſe Lr⸗ 
nenntniß wird vorausſichtlich bald eine allge- 
nere werden. Das öſterreichiſch-ungariſche 
Reich beruht auf der Vorherrſchaft der Magnaren 
jenſeits, der deutſchen dieſſeits. Wer dieſe 
hiſtoriſch begründete Geſtaltung der Dinge miß⸗ 
achtet, erſchüttert den Beſtand des Reiches. Der 
Kampf der Regierung gegen das Deutihthum iſt 
in Wahrheit ein Kampf gegen das Reich. Der 
Kampf, den die Deutſchen ausfechten, mögen die 
Mittel auch nicht durchweg unbedenklich fein, iſt 
in Wahrheit ein Kampf für den Beſtand und die 
Kufrechterhaltung des Reiches. das muß be- 
dacht werden, wenn man objectio und gerecht 
über die parlamentariſchen Kämpfe und Wirren 
in Oeſterreich urtheilen will. 


ueber die Vorgeſchichte des griechiſch⸗ 
türkiſchen Krieges 
tauchen jetzt verſchiedene intereſſante Mittheilungen 
auf. So wird gemeldet, daß Montenegro vor 
Ausbruch des Krieges feine Armee auf AriegsfuR 
gebracht hatte und an den albaneſiſchen Unruhen 
in Skutari nicht ganz unbetheiligt geweſen ſei. 
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Des Kimmelfahrtsfeſtes wegen 
erſcheint die nächſte Nummer 
am Freitag, den 28. Mai, Nachmittags. 


— — 
Die Obſtruction der Deutſchen. 
(Bon unſerem Wiener e-Correſpondenten.) 

Wien, 23. Mal. 

In Oeſterreich ſpielen ſich ſoeben Dinge ab, die 
in der Geſchichte des Parlamentarismus haum 
ihres Gleichen finden. Die Deutſchen ſind in 
einen Derzweiflungskampf gegen das Cabinet 
Badeni hineingezwungen worden, das als der 
ſtaatsmänniſchen Weisheit höchſten Schluß die 
Loſung ausgegeben hat: Kampf den Deutſchen! 
Graf Baden hat ſich auf Gnade und Ungnade 
der ſlaviſch - clericalen Coalition in die Arme ge- 
worfen und deren deſtructive politiſcher Ten- 
denzen als politifhes Programm übernommen. 
den Anfang dieſes Programms bezeichnen die 
Sprachenverordnungen; welches wird ſein Ende 
ſein? die durch ihr gemeinſames Zlel in einer 
fonderbaren Mehrheit vereinigten heterogenen 
Parteien und Gruppen verfolgen mit rückſichts· 
loſer Energie dies Ziel, das darin beſteht, auf 
Koften des Deuiſchthums ſich zu bereichern. Den 
Löwenantheil der Beute gedenken die Jungtſchechen 
und die Polen mit Beſchlag zu belegen, aber auch 
die übrigen „regierungsfreundlichen“ Gruppen 
barren des Moments, wo ſie vergnügt ihren 
Bahſchiſch einſtechen können. Diefer vereinigten 
Macht der Regierung und der ſlaviſch - clericalen 
Mehrheit gegenüber, welche dem Deutſchthum 
einen Kampf bis auf's Meſſer angekündigt bat 
und von ihrer Uebermacht einen rückſichtsloſen 
Gebrauch macht, jeben ſich die De utſchen in einer 
verzweifelten Lage, in der es keinerlei ſchwächliche 
Rachſichten giebt und in der die Loſung gilt: 
„C'est la guerre!“ 

Der erſte Verſuch der ſlaviſch-clericalen Mehr- 
heit, die deutſche Minderheit parlamentariſch zu 
vergewaltigen, iſt elend mißglücht. die Be- 
mübungen des _clericalen Bräfiöenten, die 
Deutſchen durch willkürliche Handhabung der 
Geſchäftsordnung mundtodt zu machen, iſt an 
dem thatkräftigen Widerſtand der deutſchen 
Oppoſition geſcheitert. Dieſer Widerſtand beſteht, 
da es für ihn keine andere Jorm gab, in der 
rückſichtsloſen Obſtruction, wie fie in der letzten 
Kammerſitzung zu Tage trat. Die Geſchäftsordnung 
des Reichsraths gewährt die Möglichkeit, durch 
die immer wiederholte Stellung von Dringlich 
keitsanträgen, über die namentliche Abſtimmung 
verlangt werden kann, die Verhandlungen bis 
in's Unendliche binzujienen. Die Obſtruction 
kann im parlamentariſchen Ceben für gewöhnlich 
ſicher nicht als gerechtfertigt erachtet werden, 
aber angeſichts der verzweifelten Lage, in der 
ſich das Deutſchthum befindet, und der Verſuche⸗ 
die deutſche Oppoſition durch die Beugung der 
Geſchäftsordnung niederzuzwingen, muß jede Ab- 
wehr als Nothwehr angejehen und als berechtigt 
anerkannt werden. Auch können ſich die Deutſchen 
mit Zug und Recht jagen, daß die letzten Ziele 
der gegenwärtigen Regierungsmehrheit nicht die 
Erhaltung des Reiches, ſondern deſſen Ausein- 
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einer Abenteuerin ſeinen Namen giebt. Wäre 
Adelhard aus dieſem Duell als Sieger hervor- 
gegangen, ſo würde er wahrſcheinlich bei irgend 
einem anderen Anlaß unterlegen fein, und wer 
weiß, ob er nicht vielleicht noch glücklich du 
preiſen iſt, weil ihn die kurze Dauer dieſer un- 
finnigen Ehe vor den ſchlimmſten Erfahrungen 
bewahrte.“ 

„Aber du warſt doch in ſeiner Nähe, als er ſie 
einging. Warum, wenn das Verhängniß wirklich 
vorauszuſehen war, haft du ihn nicht daran ge- 
hindert?“ 

„Als wenn es eine Möglichkeit dazu gegeben 
hätte! Er war ja wie blind und toll, und die 
Netze, in welche dieſe gefährliche Perſon ihn ver · 
ftricht hatte, waren bereits unzerreißbar geworden. 
als ich von der Affaire Kenntniß erhielt. Meine 
Bemühungen würden ſicherlich keinen anderen 
Erfolg gehabt haben, als den, uns zu unverjöhn- 
lichen Feinden zu machen, und meine verwandt. 
ſchaftliche Zuneigung für Adelhard bielt mich ab, 
es bis dahin zu treiben. Auch war er der Keltere 
von uns Beiden, und mußte am Ende wiſſen. 
was er that. Da er mich nicht um meine Anſicht 
gefragt hatte, konnte ich mich kaum berufen 
fühlen, einen von vornherein völlig ausſichtsloſen 
. gegen feine wahnwitzige Leidenschaft zu 
ühren.“ 

„Die arme, unglückliche Frau! Wie mag fie 
nur das Entſetzliche getragen haben! Bis zu dem 
Augenblick, da die Sorge um meinen Vater alles 
andere zurücdrängte, habe ich meine Gedanken 
gar nicht von ihr losmachen können. Und wenn 
ih der Stimme meines Herzens hätte folgen 
dürfen, ſo wäre ich gewiß zu ihr geeilt, um ſie 
zu tröſten und aufzurichten in ihrem Jammer. 
Am Ende hatte fie doch auch ein gutes Recht auf 
unſere Theilnahme und auf unſeren Beiſtand.“ 

„Rein, Hertha — ein ſolches Recht hatte fie 
nicht! Sie iſt uns eine völlig Fremde, und. feit 
Adelhards Tode haben wir nichts mehr mit 1 
zu ſchaffen. Hoffentlich haſt du dich nicht etwa in 
deiner Weichherzigkeit und Oroßmuth dazu ver ⸗ 
führen laſſen, ihr zu ſchreiben.“ 

„Gewiß habe ich das gethan, Wenzel!“ 
„Mit Onkel Lothars Einwilligung?“ 


Feuilleton. 


Nachdruck verboten. 
um eine Fürſtenkrone. 


3 Roman von Reinhold Ortmann. 


„Rein Bater war doch wohl in der letzten Zeit 
nicht mehr ſo ſtark, als wir alle wähnten“, ſagte 
Hertha traurig. „Wenn ich mir alle Einzelheiten 
in's Gedächtniß zurückhrufe, fo glaube ich, daß 
ſeine Krankheit ſchon an dem Tage begann, da 
er die Nachricht von Better Adelhards jähem Tode 
empfing. Es muß ihn ſehr ſchwer getroffen 
haben, wie wenig er auch äußerlich davon zeigte.“ 

Graf Wenzel runzelte ein wenig die Stirn. 
„Auch ich habe das Schickſal Adelhards beklagt“, 
fagte er, „aber ich meine doch, daß du dich da in 
einem Irrthum befindeſt, liebe Kertha. Er ſelbſt 
hatte ja ſchon vor ſeinem Tode aufgehört, ſich als 
Mitglied unſerer Familie zu betrachten und jein 
Derhalten dem Onkel gegenüber war ein jo wenig 
liebevolles, daß ich an eine Wirkung der Todes- 
nachricht, wie du fie vermutheft, kaum zu glauben 
vermag. Adelhard iſt das Opfer eines traurigen 
Derhängniſſes geworden; aber er allein hatte 
dies Verhängniß über ſich heraufbeſchworen, und 
der Schlag, der ihn vernichtete, traf ihn durch 
eigene Schuld.“ 

„Es ift hart, ſo von einem Todten zu ſprechen, 
Wenzel! Am Ende beſtand ſein Verſchulden doch 
allein in feiner Heirath und ich kann nicht finden, 
daß er ein ſo ſchweres Unrecht beging, indem er 
dem Antrieb ſeines Herzens folgte.“ 

„Er hat es jedenfalls grauſam genug büßen 
müſſen, und ich wiederhole, daß ich ihn aufrichtig 
bedauere. Aber das Geſchich ift nun einmal un- 
erbittlich und es giebt gewiſſe Schranken, die zu 
Gefrlpringen niemand verſuchen ſoll, der nicht 
a laufen will, dabei zu tödtlichem Stur; zu 
3 Ein Edelmann, der in jedem Augenblick 
8 ſein muß, mit dem degen oder der Piſtole 
din er Hand für die mankelloſe Ehre feiner Gattin 
—— darf ſich auch über die unvermeid- 

en Folgen nicht im Unklaren jein, wenn er 
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OGlückwunſchtelegramm für feine Errettung bei 
dem Attentat ausſprechen laſſen. 
»Im Offiziercorps des Beurlaubtenftandes] 


der preußiſchen Armee haben in dieſem Monat 
nur wenig Beförderungen ſtattgefunden. 
Premier-Lieutenants find zu Hauptleuten, 7 Se- 
cond-Lieutenants 
34 Vicefeldwebel und Dicewachtmeiſter zu Lieute- 


Drei 
zu Premier-Lieutenants und 


nants befördert. 13 Offijiere des activen Dienft- 
ftandes find zur Reſerve übergetreten. Dagegen 
haben 137 Offiziere der Reſerve oder Landwehr 
den Abſchied bewilligt erhalten, ſo daß ſich das 
Dffisiercorps des Beurlaubtenftandes um 90 Köpfe 
vermindert hat. 
Amerika. 

Waſhington, 25. Mal. Der Senat verhandelte 
über die Tarife. Senator Aldrich deſprach die 
verſchledenen Artikel des Tarifs, namentlich den 
Zucker und erklärte, es ſei wichtig, es möglich zu 
machen, daß die Raffinade in Amerika vorge- 
nommen werde, damit das Geſchäft nicht den 
Deutſchen zufalle. Die Einfuhr raffinirten Zuckers 
fet erheblich geſtiegen. (W. T.) 

(Weiteres in der Beilage.) 

—— — 


Bon der Marine. 
Berlin, 26. Mai. (Tel.) Die Kaiſervacht 
„Kohenzollern“ mit dem Kaiſer an Bord tritt, 
dem Vernehmen nach, im Anſchluß an die „Nieler 
Woche“ ihre Nordlandsreiſe an. 

Kiel, 25. Mai. Heute trat das letzte der vier 
Schulſchiffe, der „Stein, feine Uebungsfahrten in der 
Oſtſee an. „Gneiſenau“ und „Nie“ ankern gegen- 
wärtig auf ber Flensburger Zöhrde, „Charlotte“ in 
der Apenrader Bucht. Alle vier Schiffe treffen zur 
„Kieler Woche“, Ende Juni, wieder in Kiel ein. 

Klel, 26. Mai. (Tel.) Der mit 29 000 Mark aus 
der Zorpebobivifionshaffe. geflüchtete Marineſchrelder 
Delk iſt in Amſterdam verhaftet worden. 

. TEEN RR RB 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Abgeordnetenhaus. 

D Berlin, 26. Mal, 
Das Abgeordnetenhaus beendete heute die zweite 
Lefung der Handelskammernovelle, wobel es 
noch einige Abänderungen vornahm. 
Am Freitag fteht das Dereinsgeſetz auf der 
Tagesordnung. 


Reichstag. 
„„Berlin, 26. Mal. 

Der Reichstag erledigte heute in feiner letzten 
Sitzung vor den Zerien die Befoldungs- 
verbeſſerungen in zweiter Leſung faft durchweg 
gemäß den Beſchlüſſen der Commiſſion. Auf 
Antrag des Abg. Grafen Roon (conſ.) wurde 
beſchloſſen, das Höchſtgehalt der diviſtonspfarrer 
auf 4200 (ſtatt 3900) Mk. feſtzuſetzen. 

Eine Refolution des Abg. Singer, betreffend die 
Gehaltserhögung für Poſtunterbeamte und 
Landbriefträger vom nächſten Etat an, fand 


Anrecht gegeben hätte, und wir werden nie in 
die unwürdige Lage gebracht werden, den Sohn 
einer Komödiantin als Oberhaupt unferer Familie 
zu ſehen. — Aber weshalb ſollen wir noch weiter 
davon ſprechen! Ich hoffe, daß dieſe Raffaella 
Tactgefühl genug beſitzen wird, alle weiteren An- 
näherungsverſuche zu unterlaſſen und ſich mit 
der immerhin recht angenehmen, geſellſchaftlichen 
Stellung zu begnügen, welche ihr durch den 
Rang und das hinterlafiene Dermögen ihres 
Gatten geſichert iſt. Das iſt jedenfalls viel mehr 
als ſie vor ihrer Bekanntſchaft mit Adelhard 
für ſich und für ihre Nachkommen jemals erhoffen 
durfte.“ 5 

Ein Kuſtenanfall, der den Fürſten Lothar 
heimſuchte und ihn aus ſeinem leichten Schlummer 
weckte, hinderte den Lieutenant, weiter ju 
ſprechen. Kertha war ſogleich aufgeſprungen, 
um ſich dem Arankenbeite zu nähern, und Graf 
Menzel folgte, wenn auch etwas zögernd, ihrem 
Beiſpiel. Mit weitgeöffneten Augen lag Fürſt 
Hohenſtein da, ſein Blick erſchien klarer, als er 
es während der letzten Tage geweſen war. Aber 
ſein Athem ging ſehr raſch und röchelnd. und 
die Hände, weiche er über die Bruſt gefaltet 
hatte, waren von einer eigenthümlich wächſernen 
Farbe. Einer der behandelnden Aerzte, die letzt 
beide im Krankenzimmer anweſend waren, beugte 
ſich über ihn herab, um leiſe einige Fragen an 
ihn zu richten. 
en 20 der aber erwiderte mit deutlich ver- 
nehmbarer, wenn auch etwas verſchleierter 
Stimme: „es ift alles in Ordnung, Herr Pro- 
feſſor! Ich denke, ich werde es bald überſtanden 
haben. Ah, du biſt da, Hertha — und auch du, 
Wenzel! — Kommt her zu mir, Kinder, und gebt 
mir Eure Hände. Und dann laßt die Leute 
bereinkommen — Alle — hört ihr — Alle! — 
Ich will wie ein guter Hausvater Abſchied nehmen 
von denen, die mir lieb geweſen find, und von 
denen, die mir treu gedient haben. Sie ſollen 
nicht ſagen, daß ich mich weggeſtohlen habe ohne 
ein letztes, dankbares Wort! — Aber legt mir 
zuvor noch ein Kiſſen unter den Rücken — das 
— das Athmen wird mir ein bischen ſchwer. 

(Forifegung folgt.) 


trotz des Widerſpruchs des Staatsſecretärs Grafen 
Poſad owshy und des Unterſtaatsſecretärs Fiſcher 
einftimmige Annahme. Die Nachtragsetats wurden 
unverändert bewilligt. 

Bei der Generaldebatte brachte Abg. Rickert 
(wie ſchon telegraphiſch gemeldet) zunächſt die 
Cautionen der Beamten zur Sprache. Alsdann 
führte er aus, die Beſchlüſſe der Com- 
miſſion umändern zu wollen, ſei eine 
unmögliche Aufgabe. Bedauern aber muß 
man, daß, abgeſehen von den Poſtbeamten, be- 
rechtigte Wünſche verſchiedener Kategorien von 
Marinebeamten unerfüllt ſind, darunter diejenigen 
der Marinerendanten und Werftbetriebs- 
fecretäre. Bezüglich der Merftihreiber find 1895 
vom Staatsſecretär Hollmann hier Zuſicherungen 
gemacht worden. Auch die Werkführer und 


Maſchiniſten etc. find nicht berückſichtigt worden. 


Ich hoffe, daß das Reichsſchatzamt für den nächſten 
Etat nicht widerſtreben wird. 

Die nächſte Sitzung findet am 22. Juni ſtatt. 
Auf der Tagesordnung ſieht die Handwerker- 


vorlage. 


Prozeß v. Tauſch. 
+ Berlin, 28. Mas. 
(Joriſetzung des telegraphiſchen Berichtes in der 
geſtrigen Abendnummer.) 
Rechtsanwalt Selle fragt, ob v. Tauſch überhaupt 
amtlich einmal bekannt geworden ſei, daß die vom 
Kriegsminiſterium eingeleitete Unterſuchung gegen Un- 
bekannt ergebnißlos geweſen iſt. 

v. Tauſch antwortet, amtlich nicht; aber Oberſt⸗ 
tieutenant Bäde habe ihm nur privatim mitgetheilt, 
daß aus der Sache nichts geworden ſei. Auf eine 
weitere Anfrage des Rechtsanwalts Sello erwidert 
v. Tauſch, ihm ſeien irgend welche über Derun⸗ 
treuungen hinausgehende Thatſachen nicht bekannt, als 
daß die Quittung gefälſcht ſei. 

Hierauf wird der auf die Vernehmung Kuhuiſchs 
bezügliche Theil des ſtenographiſchen Berichts verleſen. 

Rechtsanwalt Holt; macht auf kleine Verſchiedenheiten 
zwiſchen dem damaligen Zeugniß des Angeklagten 
Tauſch und der heutigen Ausſage aufmerkſam. 

Rechtsanwalt Tubszunski ftellt feſt, daß Tauſch zwei 
Tage vor der Vernehmung dem Journaliften Liman 
eine gefälſchte Quittung gezeigt habe. 

v. Tauſch erklärt: Ich habe das gewiſſermaßen aus 
Nothwehr gethan. 

Rechtsanwalt Lubszunski wünſcht Auskunft, wie 
v. Eützow dazu gekommen ſei, in ſeinem Bericht über 
die Recherchen nach dem Urheber des Telegramms der 
„Münchener Neueſten Nachrichten“ auch den Chef des 
Civilcabinets v. Qucanus als vermeintlichen Verfaſſer 
zu nennen. 

Die Anklage wirft alsdann v. Tauſch vor, feine 
Pflicht vernachtäſſigt zu haben, indem er v. Cühom 
nicht ſchon Abends am 9. Oktober, ſondern erſt am 
Morgen des 10. Oktober, verhaftete, ihm auch 
geſtattete, ſich noch etwas zu eſſen zu kaufen. 

v. Tauſch erklärt den Auſſchub der Verhaftung mit 
techniſchen Schwierigkeiten, den zweiten Vorwurf mit 
der Humanität, die ſich mit der Pflichterfüllung gut 
vereinigen laffe. 

Präfident Rößler zu Tauſch gewandt: Sie ſolſen auch 
für die Hausſuchung bei Lützow den Beamten nur ganz 
oberflächlich Anweiſungen gegeben haben, darauf laſſe 
die Bemerkung ſchließen: „Hausſuchung müſſen Sie 
halten, aber finden Sie nichts!“ f 

v. Tauſch erwidert: Ich habe den Beamten gefagi: 
„Er wird Ihnen auch geben, was er hat.“ Ich war 
der Ueberfſeugung und din es noch, daß v. Lützow 
wirklich der Dupirte war und gern herausgeben 
werde, was beweiſen konnte, daß er dupirt 
worden iſt. 

Ein weiterer Vorwurf der flichtwidrigen Schonung 
Lützows befteht darin, daß, obwohl Tauſch mit Lützow 
in der Kuhutſch-Affaire böſe Erfahrungen gemacht 
hatte, er noch in feinem nachträglichen Berichte an den 
Polizeipräſidenten behauptet hat, da Lützow ihm nie 
die Unwahrheit geſagt habe. 

v. Tauſch erklärt dies damit, daß es für den Com- 
miſſar oft nicht angängig fei, einen Stein auf die 
Agenten zu werfen. Ich habe es im Staatsintereſſe 
für erforderlich gehalten, die Affaire Kukutſch nicht an 
die große Glocke zu bringen und dem Polizeipräſidenten 
nichts über die Urkundenfälſchung Tützows mitzutheilen. 
Im Agentenweſen ſind die Commiſſare vollſtändig 
ſelbſtändig.. 

Der Gerichtshof beſchlieſſt darauf die Ablehnung der 
von den Rechtsanwälten Kol, Sello und Schwindt 
beantragten Vorladung des Polizeiraths Zahn aus 
Straßburg, weil nicht genügende Thatſachen angegeben 
feien, die erweiſen könnten, daß v. Tauſch gegen Jahn 
animos geweſen ſei. 

Rechtsanwalt Eubszynski: Der Angehlagte v. Tauſch 
dautete in feinen Berichten an den Polizei- 
präfidenten an, daß ſechs Perſonen in den 
höchſten Staatsämtern die Verfaſſer der Depeſche 
der „Münchener Neueſten Nachrichten!“ fein 
könnten, nämlich die Miniſter v. Miquel, Miniſter 
Graf Eulenburg, der Chef des Civilcabinets v. Lucanus, 
der Chef des Militärcabinets General Hahnke, Minifter 
v. Köller und Staatsſecretär v. Bötticher. Hat nun der 
Angeklagte ſelbſt Ermittelungen angeſtellt, deren Er- 
gebniſſe die Nennung dieſer Namen rechtfertigen 
könnte? 

v. Tauſch lehnt es ab, Perfonen zu nennen, die ihm 
derartiges geſagt haben. 

Rechtsanwalt Cubszynshi fragt, wie es komme, daß 
Oberſtlieutenant Gäde den Verdacht auf das literariſche 
Bureau gelenkt habe. 

v. Tauſch: Ich hätte es anders ausdrücken müffen, 
Weitere Erklärungen über den Bericht lehnt Tauſch 
bis zur Vernehmung Gädes ab, 

Es kommt zu einem heftigen Zuſammenprall zwiſchen 
den Anwälten Sello und Lubszynski. Der Präſident 
bittet, ſolche Animofitäten zu unterlaſſen. Man komme 
nicht weiter, wenn die Bertheidiger ſich bemühen, den 
Seſchworenen die Unglaubwür digkeit des anderen An- 
gehlagten vorzuführen. Das fei eine bedauerliche Jolge 

des Zuſammenlegens beider Anklagen. 

v. Tauſch ſagt weiter aus: Ich hatte bei dem Fall 
Lützow einen Conflict zwiſchen den Polizeipflichten und 
den Rückfichten auf das Staatswohl zu überwinden. 


Oberſtaatsanwalt Dreſcher: Wenn, wie im vor- 
liegenden Falle, der Polizeipräſident über einen ganz 
beſtimmten Agenten Auskunft haben will, und der 
Angeklagte einen unrichtigen Bericht einlieferte, wider ⸗ 
ſpreche dies den Pflichten, die ein Polizeibeamter zu 
erfüllen hat. 

v. Tauſch bleibt dabei, daß er es vorjog, v. Tützows 
Strafthat für ſich zu behalten, als Gefahr zu laufen, 
beſtimmte Intereſſen zu gefährden. Auch die anderen ihm 
vom Oberſtaatsanwalt gemachten Vorwürfe betreffend 
die Verletzung der Eidespflicht ſucht v. Tauſch zu ent- 
kräften. 

Die weitere Vernehmung wendet ſich dem Artikel der 
„Melt am Montag“ über den Jarentoaft und der 
Frage zu, ob Tauſch Jalſches beſchworen habe, indem er 
beſtritt, zu dem zweiten Artikel in Beziehung ge- 
ſtanden zu haben. 

v. Eützow bleibt dabei, daß Tauſch das höchſte In- 
tereſſe für den erſten Artikel und deſſen Provenienz 
bekundete. Er erzählt alsdann, in welchen Beziehungen 
Tauſch zu dem zweiten Artikel der „Welt am Montag“ 
ſtand. 

Durch eine nochmalige Befragung Lützows ſtellt 
Präſident Rößler feſt, daß Tauſch nach dem Er- 
ſcheinen der erſten Artikel Lützow ſeine Befriedigung 
ausgeſprochen habe, daß derſelbe veröffentlicht war. 
Als nach dem Erſcheinen des erſten Artinels im Aus- 
wärtigen Amte der Teufel los geweſen ſei, habe Tauſch 


von Cützow noch einen ganz beſonderen Bericht über 
die ganze Angelegenheit, über alles, was er im Anſchluſſe 
erlebt 


an den Artikel in der „Welt am Montag“ 
habe, verlangt. Dieſer Bericht follte dem Grafen 
Eulenburg geſandt werden und wurde 
Tauſch dem Polizeipräſidenten Windheim eingereicht, 
welcher den Bericht dem Staats ſecretär v. Marſchall 
jufandte. Daraus ergab ſich dann der Prozeß Leckert⸗ 


Lützow. Tauſch habe Lützow feinen Schuß verſprochen. 


Nach feiner Vernehmung durch den Unterſuchungs- 
richter habe Lützow v. Tauſch darüber berichtet, der 
mit der ganzen Sache zufrieden gemefen ſei. Bald 
darauf habe Tauſch zu Lützow geſagt, es ſei anzu- 
nehmen, daß Lectert wieder auf freien Juß gejeht 
werde. „Wir ſtanden“, erzählt Cütow, „auf dem 
Standpunkt, daß Lechert wirklich einen Hintermann 
hatle und ſeine Nachricht richtig war!“ f 

Präſident Röfler macht Lützow aufmerkſam, daß 
ſeine heutige Darſtellung von der früheren abweiche. 

v. Tüthow behauptet, jo wie er heute angegeben, 
ſtehe es in feiner Erinnerung. 

Präſident Rößler macht Lützow nochmals aufmerk- 
ſam, welche Wichtigkeit jeine Ausſagen für Tauſch 
haben und appellirt nochmals an ſein Ehrgefühl. Das 
vorige Mal habe er bekundet, daß ihm nach ſeiner 
Entlaſſung von dem Unterſuchungsrichter, als er 
Tauſch beſuchte, dieſer geſagt habe, 


er in der Hauptverhandlung, als die Kukutſch-Affaire 
an die Reihe kam, nicht ſofort mit der Schilderung der 
ganzen Wahrheit hervorgetreten ſei. 


v. Tünow: Weil ich bis zu meinem Geſtändniß 


energiſch beſtritten hatte, Polizeiagent ju fein, und n. 
ich in der Situation, die ich mir zum n 
ſelbſt eingebroct hatte, nicht mußte, was ich the 


bleibe dabei, daß die ganze eoneilante Art, in welcher 


Tauſch in dem Prozeſſe gegen mich aufgetreten iſt, mich 
bewog, Tauſch nicht preiszugeben, zumal ich merkte, 
daß die Sache faul war. Ich gebe zu, daß es entſehlich 
war, gegen einen unbeſcholtenen Mann wie Kukutſch 
ſo ſchwere Beſchuldigungen vorzubringen. 

Rechtsanwalt Selle fragt, ob Lützow zuglebt, daß er 
nicht nur zu dem Ühefrebacteur der „Welt am 
Montag“, Dr. Plötz, von feinen Beziehungen zu dem 
Kuswärtigen Amte geſprochen habe, ſondern auch zu 
dem Redacteur der „Leipziger Neueſten Nachrichten“, 
Liman, geäußert habe: „Bei der Ehre meiner Eltern, 
bei meiner eigenen Dffijiersehre, ich habe ſelbſt den 
Irhrn. v. Marſchall und den Zürften Hohenlohe in Be- 
gleitung Leckerts geſehen.“ 

v. Lühom giebt dieſe Möglichkeit zu. 

6. l. lf S. U. Danzig, 27. Mai. N be . 
Wetterausſichten für Freitag, 28. Mai, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Meiſt heiter, warm, vielfach Gewitter. 


Sonnabend, 29. Mai: Warm, ſchwül, vielfach 
heiter. Strichweiſe Regen und Gewitter. 


* [Die Abreiſe des Kaiſers von Pröhelwitz] 
erfolgt, wie uns telegraphiſch gemeldet wird, 
wahrſcheinlich am Sonnabend Vormittag. 

* [Petition gegen die Vereinsgeſehvorlage.] 


Die hier von dem liberalen Wahlverein zur Unter- 


ſchrift ausgelegte Petition gegen die Bereins- und 
Derſammlungs-Novelle, deren Wortlaut wir am 
letzten Freitag mittheilten, iſt geſtern, mit über 
2000 Unterſchriften bedeckt, an Herrn Abgeord- 
neten Richert mit der Bitte um Ueberreichung 
beim Abgeordnetenhauſe abgeſandt worden. Ver- 
ſchiedene Exemplare dieſer Petition, welche 


geſtern noch bei Unterzeichnern in Circulation 


befanden, ſollen nachgeſchickt werden. Außer der 
vom Vorſtande des liberalen Wahlvereins ent- 
worfenen Petition find hier aber noch verſchiedene 
andere, welche ſich ebenfalls gegen die Vereins- 
geſetznovelle erklären, darunter auch eine Petition 
der Centrumspartei, mit weiteren zahlreichen 
Unterſchriften an das Abgeordnetenhaus geſandt 
worden. 

* [Eifenbahnrath.] Am 2. Juni begiebt ſich 
Herr Eiienbahn-Directions-Präfivent Thoms nach 
Berlin, um dem dort tagenden Landes⸗Eiſenbahn⸗ 
rath beizuwohnen. Auf der Tagesordnung ſteht 
eine Reihe wichtiger Vorlagen über Tarif- 
ermäßigungen. 

* [Zorpedoboots-Flottille.] Die unter dem 
Commando des Corveiten-Capitäns poſchmann 
ftehende Torpedoboots - Flottille, welche nach 
Pfingſten in unſerer Meeresbucht längere Zeit 
Uebungen abhalten wird, hat nunmehr ihre 
Uebungsreiſe angetreten. Während das Flottillen- 
Fahrzeug Avifo „Blitz“ und die A-Torpedoboots- 
Divifion (Divifionsboot „D 9“ und ſechs Torpedo- 
boote) vorgeſtern gegen Abend von Kiel aus nach 
Warnemünde in See ging, ift die B-Torpedo- 
boots-Diviſion (Dwiſtonsdoot „D 3“ und ſechs 
Torpedoboote) geftern dorthin gefolgt. Am 


Freitag, den 4, Juni, Abends, trifft die Flottille 


in Neufahrwaſſer ein. 
* [Landesverraihsprogeh vor dem Reichs- 
gericht.] Der Landesverrathsprozeß gegen den 


von 


das wird jehr } 
ſchlimm, während er heute ſage, er (Tauſch) ſei ganz 
zufrieden geweſen. Der Präſident fragt v. Tützow, warum 
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Irl. Draſſati und auch die 


Schachtmeiſter Zahrin und den früheren Hilfs- 
gerichtsdiener Albrecht aus Thorn wurde vor- 
Fan und geftern vor dem vereinigten 2. und 
. Gtraffenate des Reichsgerichts verhandelt. Wie 
erinnerlich, wurden die Angeklagten im Juli v. J. 
unter dem Verdachte, Beihilfe zu landesverrätheri⸗ 
ſchen Kandlungen geleiftet zu haben, verhaftet. 
Die Anklage vertrat Oberreichsanwalt Dr. Hamm. 
Auf deſſen Antrag wurde die Oeffentlichkeit für 
die ganze Dauer der Perhandlang ausgeſchloſſen. 
Erſchienen waren zwei militärifhe Sachverſtändige 
und elf Zeugen (darunter Major v. Köfel, Schacht- 
meiſter Templin, deſſen Ehefrau, deſſen Brüder, 
Eriminalſchuzmann Hofmann, Artilleriedepot- 
Feldwebel Riepert, Sergeant Richter, Kaufmann 
Kraſewski und Frau Schulz, letztere aus dem 
Zuchthauſe Fordon vorgeführt.) Das gegen Zahrin 
auf Ajährige Zuchthausſtrafe, gegen Albrecht auf 
halbjährige Befängnißftrafe lautende Urtheil haben 
wir ſchon geitern Abend gemeldet. 
»Iungewöhnliche Ueppigkeit der Begetation.] 
Die andauernden feuchten Niederſchläge im April 
und Mai haben eine Degetationsentfaltung zur 
Folge gehabt, die wirklich frappirend und auf 
den Geländen unſerer benachbarten Höhenland- 
ſchaft ſelten zu finden iſt. Die breiten, in ſattem 
Grün prangenden Blätter der Wintergerſte ſind 
von denen des Weizens kaum zu unterſcheiden, 
und der Roggen ſteht hoch in den Kalmen. 
Hoffentlich bewahrheitet ſich für unſere Land- 


wirthe der alte Spruch: „Mai kühl und naß, 


füllt dem Bauern Scheun' und Faß.“ 

* [Zafelmufik beim Kaiſer.] Das Trompeler- 
Corps des 1. Leib-Huſaren-Regiments Nr. 1 er- 
hielt geftern Nachmittag die telegraphiſche Ordre, 
heute bei der kaiſ. Hoftafel in Prökelwitz zu 
conceriren. Es wird ſich dazu heute mit dem 
„ über Marienburg nach Pröhkelwitz be- 

eben. 

OI )Wiihelm-Theater.] Wie uns die Direction 
mittheilt, wird das Theater demnächſt feine 
Pforten zur Sommerſaiſon öffnen. Zur Zeit weilt 
Herr Director Kugo Meyer noch mit ſeinem 
Enſemble, welches diesmal mit einem vollzähligen 
für Schauſpiel, Luftipiel, Poſſe, Operette und 
komiſche Oper ausgeſtatteten Repertoire aufzu- 
warten in der Lage iſt, in ſeinem Theater „Tivoli“ 
in Königsberg. In der dortigen Eröffnungs- 
vorſtellung wurde die Operette „Lieutenant zur 
See“ von Louis Roth gegeben, die beim Publi- 
hum freundlichſte Aufnahme fand. In der Re- 
cenſion der „Agsb. Kart. 31g.“ über dieſe Auf- 
führung wird dann weiter berichtet: 

„Ihren vollen Antheil an dieſem guten Erfolge durfte 
die Darſtellung in Anſpruch nehmen. Die Regie der 
Eröffnungsvorſtellung führie Herr Director 5. Mener 


elbſt. 
I elmi in der Titelpartie hervor, ein Stimmkröſus 
der Operelte, 


durch ihren in er Höhe 


0 men . eine 
Dicken ie aner 


parferie füllte das 
Bühnenbild mit gefälligen Geftalten, fo daß, nach diejer 
obe zu ſchließen, der koſtſpielige und arbeitsreihe 
erſuch, uns ein wirkliches Sommertheater ju gründen, 


auf die Unterflügung des Publikums nicht vergeblich 


rechnen dürfe.“ 
Jubiläum.] Einen ſeltenen Ehrentag beging 
u 5 d. Mis. Herr Kaufmann und Bäckermeiſter 
O. Claus zu Emaus. Er feierte nämlich den Ge- 
denktag feines 50 jährigen Eintritts in die hieſige 
Bäckerinnung. Die Liedertafel der Innung halte ſich 
ehr i im Jeſthauſe eingefunden und nach einer 
erzlichen Anſprache des Obermeiſters und Stadt- 
verordneten Herrn Karow wurde dem Jubilar ein 
werthvolles Geſchenk zur Erinnerung dargebracht. 
Auch aus engerem Freundeskreiſe, wie der Gemeinde 
wurden dem Jubilar entſprechende Ovationen dar- 
gebracht. Uebrigens feiert Herr Claus in dieſem Jahre 
noch das 50 jährige Beftehen feines blühenden Colonial- 
waaren- und Getreidegeſchäfts in Emaus. 

* [Berfehtung.] Die geſtern Abend als bevorſtehend 
gemeldete Derſehung des Herrn Derwaltungsgerichts⸗ 
Directors Döhring hierſelbſt nach Berlin ſoll bereits 
erfolgt ſein. Hr. Döhr ing foll aber nicht an das Ober-Der- 
waltungsgericht, ſondern unter Ernennung zum Ober- 
Regierungsrath an die Miniſterial-, Militär- und Bau- 
Commiſſion in Berlin berufen worden ſein. 

+ Amaatigung.] Die ſtädtiſche Mafferleitungs- 
und Canaliſations-Commiſſion begab ſich geſtern Nach- 
mittag zur Beſichtigung der ſtädtiſchen Waſſerleitungs- 
Anlage nach Prangenau und Ohra. 

* [Reue Poſtanſtalt.] Am 1. Juni tritt in der im 
Kreiſe Rofenberg belegenen Ortſchaft Gulbien (bei 
Schwarzenau Weſtpr.) eine Poſthilſſtelle in Wirkſamneit, 
welche mit der Poſtagentur in 1 durch 
Landbriefträger zu Juß in Verbindung tritt. 

* JLeichenfund.] Die Leiche des Schiffsſtauers 
Bürger aus Nenflhrwaſſer — welcher, wie wir |. 3. 
ausführlich berichtet haben, an einem ſtürmiſchen Tage 
im Anfange des Zrühjahrs in einem Boot mit zwei 
Genoſſen einkommenden Dampfern entgegen gefahren 
war, wobei das Boot kenterte und alle drei Inſaſſen 
ertranken — wurde geſtern am Strande bei Weichſel⸗ 


ch münde angeſchwemmt. 


* [Seltfamer Sterchhorſt.] Einen eigenthümlichen 
3200 6 hat ſich ein Storchenpärchen in Emaus gewählt. 
aſſelbe niftete nach feiner Ankunft im Frühſayre auf 
dem hohen Schornſtein der Dampfſchneidemühle des 
Herrn Kaufmanns Zimmermann Emaus und ließ ſich 
durchaus nicht vertreiben, ſo daß der Beſitzer, um die 
ier ſeltenen Gäſte nicht um ihr Aſulrecht zu bringen, 
10 ſchließlich genöthigt ſah, im Schornſtein Neben- 
finungen für den Abzug des Rauches, der die lang- 
ſtelzigen Sumpfritter gar nicht zu .beläftigen ſcheint, 
anzubringen. . g 
(Weiteres in der Beilage.) 
— — nen 


Aus der Provinz. 


Marienwerder, 26. Mal. Kerr Pfarrer em. Dr. 
Krieger hierſelbſt, der fat ein Menſchenalter hindurch 
in unſerer Nachbarſtadt Garnſee als Pfarrer gewirkt 
hat, beging geſtern mit ſeiner Gattin die goldene 

a Dem greifen Jubelpaar iſt vom Kaiſer die 
hejubiläumsmedaille verliehen worden. 


Königsberg, 26, Mai. (Tel.) Bei der heutigen 
Ziehung der Pferdelotterie fiel der erſte Haupt- 
gewinn (eine Doppelkalefhe mit Diererzug) auf 
Nr. 21156; der zweite Hauptgeminn (ein Coupé 
mit 2 Rappen) auf Nr. 73 588; der dritte (Halb- 
wagen mit 2 Rappen) auf Nr. 158 402; der vierte 
(Cavalierwagen mit 2 Züchſen) auf Nr. 49 655; 
der fünfte (Jagdwagen mit 2 Rappen) auf 
Nr. 10 181; der ſechſte auf Nr. 155 528, der 
ſiebente auf Nr. 88 397. 


I) 


Dermijchies, 


Die Denkmäler des Köſener S, C. 

Bon der Rudelsburg, 23. Mai. Mit allem 
Eifer wird ſeit Wochen ſchon daran gearbeitet, 
die Ausgeftaltung der Ddenkmalsplätze vor der 
Burg bis Pfingſten fertigzuſtellen. Das Bismarck⸗ 
denkmal iſt mehr freigelegt und der ganze Platz 
iſt mit einer Bruſtmauer von ſchön geſchliffenen 
Kalkſteinen umgürtet worden. der Bergkegel mit 
den Denkmälern für Kaiſer Wilhelm J. und für 
die in den letzten Kriegen gefallenen Mitglieder 
des Köſener S. C. wird bedeutend erweitert, 
plateauartig geebnet und parkartig ausgeſtaltet. 
Die Koſten dieſer Derjhönerungen werden von 
den deutſchen Corpsſtudenten getragen, die be- 
kanntlich auch die drei Monumentalbauten er- 
richtet haben. 


Elektriſche Vollbahnen. 

Newnork, 15. Mai. Vor einigen Tagen fand 
auf der Linie Hartford-Newbritain in Connecticut 
die officielle Probefahrt nach dem elektrifhen 
Dreiſchienenſyſtem ſtatt, bei welcher eine Strecne 
von 13 engl. Meilen in 13½ Minuten zurück- 
gelegt wurde. Dieſer Probefahrt wohnte außer 
dem Bahnpräfidenten C. P. Clark eine namhafte 
Anzahl Sachverſtändiger bei. das einſtimmige 
Urtheil lautete dahin, daß der Verſuch in jeder 


Beziehung höchlich zufriedenſtellend ausgefallen 


ſei. Das Reſultat läßt ſich kur; dahin zufammen- 
faffen, daß durch Benutzung von Elektricität als 
Belriebskraft beim Dreiſchienenſyſtem eine Fahr- 
geſchwindigkeit von 60 bis 70 engl. Meilen in der 
Stunde erzielt werden kann. 


Die Derjuche mit dieſem Gnftem wurden vor 
drei Jahren auf der fünf Meilen langen Nantasket 
Beach Road begonnen. Nach vielen Berfuhen 
machten Bahnelektriker die Entdeckung, daß auf 
ſchweren, dem Buchſtaben A ähnlichen, auf Hol- 
blöcke gelegten Schienen der elektriihe Strom 
ohne irgend welchen erheblichen Kraftverluſt 
weitergeführt werden konnte, und zwar zu einem 
Fünftel der Koſten des oberirdiſchen Trollen- 
Betriebes. Dieſe Entdeckung veranlaßte die Ver- 
waltung der Newhaven-Bahn zur Anlage eines 
Dreiſchienengeleiſes auf der 13 Meilen langen 
Streche Berlin-Kariford. die dritten Schienen 
liegen in der Mitte des Gleiles und find durch 
Kupferdrähte mit einander verbunden. Die 
dritten Schienen find nicht an den Schwellen 


befeſtigt, ſondern auf Holzblöche geleg 
weiche mit den äußeren Schienen paralle 
laufen. die beiden äußeren Schlenen wer⸗ 


den dazu denutzt. den Rückſtrom zu leiten. 
Obgleich die dritte Schiene, welche den elekirſſchen 
Strom befördert, frei liegt, ſo kann doch ein 
elentriſcher Schlag nur dann erfolgen, wenn die 


dritte und eine der beiden Außenſchlenen gleich- 


N 
I. 


er Balletmeiftern | 


—— — : Ill! — — —— — — —— — 


zeitig berührt werden. Und ſelbſt in dieſem 
Falle joll der Schlag nicht tödtli wirken. Die 


und bei allen Uebergängen Warnungsſignale an- 
gebracht, in welchen vor der mit der Berührung 


ö ſchwacher Punkt 
dieſes Gnitems liegt jedenfalls in den Gefahren, 
welche mit Elehteicität geladene Schienen in ſich 
bergen. Dieſen Gefahren durch bloße Warnungs- 
ſignale begegnen zu wollen, iſt abſolut unge- 
nügend. Die weitere Entwickelung dieſes Pro- 
— — wird jedenfalls mit Spannung verfolgt 
werden. 


Kleine Mittheilungen. 


* [Das internationale Schachturnler für 
Damen] wird im „Cecil-Hotel” zu Condon am 
22. Juni eröffnet werden; jeine Dauer iſt auf 
ungefähr zehn Tage berechnet. Die Preife betragen 
der Reihe nach: 60 Pfund, 50 Pfund, 40 Pfund, 
30 Pfund, 20 Pfund und 15 Pfund; außerdem 
hat der Baron Albert v. Rothſchild einen Gpecial- 
preis von 20 Pfund für die glänzendſte Partie 
des Turniers ausgeſetzt. Zur Theilnahme haben 
ſich bis ſetzt gemeldet aus Deutſchland Frl. Hertzſch- 
Halle und Frl. Mutterhartung. Das Protectoraf 
über den Congreß hat die Prinzeſſin Maud of 
Wales übernommen. 


leine Negerin als Arzt.] Irl. Dr. Emma 
Mahefield, eine Negerin, hat kürzlich von der 
Behörde des Staates Louiſtana (Bereinigte Staaten) 
nach Ablegung des letzten mediziniſchen Examens 
die Erlaubniß zur Ausübung einer ärztlichen 
Praxis erhalten. Sie iſt ſicher die erſte Frau 
ihrer Raſſe in den ſüdlichen Staaten und wahr- 
ſcheinlich in den Vereinigten Staaten überhaupt, 
die Functionen als Arzt übernimmt. 


Zuſchriften an die Redaction.“) 


Der 1 zur Vernichtung eines der Grund- 
rechte des Volkes, des Rechtes, der Freiheit, na zn 
verſammeln und zu vereinigen, um für das Wohl 
des Dolkes zu wirken, wird einmüthig von allen ab- 
gelehnt, die es ernſt meinen mit der Erhaltung 
wichtiger Volksrechte, die einſt ſchwer errungen ſind. 
Nicht ſo ablehnend verhält man a zu dem Regierungs- 
vorſchlag betreffs der Minderjährigen. Nach dem 
neuen Entwurf ſoll es mir nicht geftattet fein, meinen 
Sohn, welcher die Militärzeit hinter ſich hat, welcher 
als Wachtpoſten über Leben und Tod feiner Mitbürger 
zu befinden hatte, in eine Berfammlung zu ſchicken, 
wo, ſei es Religion, Vaterlandsliebe, Königstreue, ſei es 
Menſchenwürde, Mannesehre, ſeien es Menſchheitsideale 
gepflegt werden. Ja, es ſoll mir nicht einmal geſtatt 


fein, meinen Sohn in dieſe Derfammlung mitzunehmen 


um feinen Geſichtskreis zu erweitern, um ihn über 
das Gehörte aufzuklären. Nehme ich ihn mit, fo fol 
der Gendarm, der Schutzmann das Recht haben, 
meine Erziehungsmethode ju corrigiren und die Der- 


„) Für die in dieſem Theile enthaltenen Aund- 
gebungen aus dem Publikum übernimmt die Nedaction 
eine weitergehende als die ihr geſeßtlich obliegende 
Derantwortlichkeit nicht; ſie muß es insbeſondere au 
ablehnen, ihrerſeits den fachlichen Inhalt ſolcher Zu- 
ſchriften zu vertreten. 


ee 


fammtung auffulöſen. Iſt das nicht ein unberechtigter 
ugriff in unſere Elternrechte, den wir aufs ent- 
ichiedenſte ſurückweiſen müſſen? 
1 So wie ich meine Kinder an öffentliche Orte und 
de die Kirche mitnehme, um an der Hand 
es Geſehenen und Gehörten erziehend, an- 
regend und belehrend auf fie einzuwirken, fo freue 
mich darauf, ſie bei Gelegenheit in eine öffentliche 
erſammlung mitzunehmen und vor und nach derſelben 
üldend auf ihr Gemüth und ihren Berftand zu wirken. 


nd dieſes Vaterrecht, dieſe Elternpflicht ſoll 
Mit der Polizei- Beamte beſchränken dürfen? 
ein, dagegen werde ich unabläſſig ankämpfen 


Wahrung meiner wichtigſten Rechte. Niemandem, 
alſo auch nicht einem Abgeordneten der Polizei, ge- 
Matte ich, ſich in das Derhällniß zu meinen Kindern 
einzudrängen. Ich meine deshalb, daß jeder Familien- 
vater ſich den Vorſchlag der Regierung beireffs der 
Ausſchließung der Minderjährigen aus politiſchen 

erſammlungen noch recht gründlich, von obigem 
eſichtspunkt aus, anſehen und ſeine Wünfhe den 
maßgebenden Stellen vortragen ſollte. 
. Ein Familienvater, 
der die Kindererziehung ernſt nimmt. 


Schiffs-Nachrichten. 
London, 24. Mai. der Dampfer „Agnes“ aus 
anzig reiournirte nach Gravesend mit Maſchinen- 


aden. 
eln 


Newyork, 25. Mai. (Tel.) Der 
A. „Galicia“, von Hamburg 
St. Thomas eingetroffen. 


Börſen-Depeſchen. 
Frankfurt. 26. Mai. (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche 
Creduactien 308⅝, Fransojſen 304,25, Lombarden 
¼, ungariſche 4% Soldrente —, Halieniſche 32 
Reni, 92,80. — Tendenz: feſt. 


amburger 
ommend, 


Amtliche Anzeigen. 


Bekanntmachung. 


15 die dur 
in „We 


Be 


fü 


ſchäftsg theil beträgt 1000 A 


. e 
neile für einen Genoſſen 50. Die Einſich 


Danzig, den 24. Mai 1897, 


Bekanntmachung. 
R Fee er r e in a 
a e für e ommandi i 
Jubuftriewerke Marg & Co., eingehranen unter r. 
ſchaftsregiſters, dem Oberingenſeur Yugo Siamato 
Kaufmann 
Danzig, den 22. Mai 1897. 


Königliches Amtsgericht X, 
Zwangsverſteigerung. 


m 


3 
Nabel Band 2, Blatt 48, auf den 


5 am 18. Juni 1897, Vormittags 9 Uhr, 
or dem unt 


r. 1, berit 


am 18. Juni 1897, Bormittags 11½ Uhr, 

an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 31, verkündet werden. 
Dr. Stargard, den 13. April 1897. 

Königliches Amtsgericht III. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckun 
von Ehriftburg, Band III. Blatt 98 auf den Namen 


a) der verwittweten Frau Bürgermeiſter Pauline Loffe, 


13 Mehkelburg, in Danzig, 

8 b) die Stadtgemeinde Ehriftburg, 

Eingetragene, zu Chriſtburg belegene Gebäube-Brundftlic 
am 12. Juli 1897, Vormittags 10 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht, an Gerichtsſtelle, verſteigert 


werden 


Das Grundftüh ift mit 712 M Nubuneswerth zur Gebäude- 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift 
des Grundbuchblatts — ee — etwaige Abſchätz⸗ 

f N 1 beireifend jungen, ſo. 
wie beſondere Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberel 


ungen und andere das Grundſtück betreffende Nachwe 


eingeſehen werden. . 
Das Urtheil Über die Ertheilung des Zuschlags wird 


am 13. Juli 1897, Bormitt 
an Gerichtsſtelle verkündel Wesen re 


Chriſtburg, den 1. Mai 1897, 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Sonnabend, den 29. d. 
meinem Geimaitslohale 


in 


über je 600 Mark 


Öfentiich meiſtbietend, zwangsweiſe, gegen Baarzahlung verſteigern. 


Mewe, den 23. Mai 1897. 


2 Hoepfner, Gerichtsvollzieher. | 


sehen (Porto u. Li 


Verwaltung der Netzer Dombau-Ged-Lottarle in et. 


a 
„Schule zum Seibftlernen gratis. 
it Schule zum Selbſtlernen. 


aut: Ziehharmontka Mt. 5 


während der Dienſtunden des Gerichts Jedem geſtattet. 
— Königliches Amtsgericht X. 


eute bei Nr. 969 1 —— 
Co., eingetragen unter Nr. 883 des ® 115 


2 
Otto Schön erthellte Collectſpprocura ER 
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Wege der Zwangsvollſtrechung ſoll das im Grundbuche von 
Namen des Landwirths 
eingetragene, im Kreiſe Pr. Stargard belegene Gut 


erzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — Zimmer 
Lit Reiner g. nd einer Zläche son 


foll das im Grundbuche 


Diis., Mittags 12 Uhr, werde ich 
zwei Actien der Pelpliner Zucker fabrik 


OOSS ı% Hark 30 F 
ur Metzer Dombau-Geldlotterie «. 4%) 


90,00 O um 20,000 u 10,000 uur 


find in allen n zu haben, auch direct zu be⸗ 
© 


Driderbetehian, I 


harmonfka m. 40 angv. Stahl⸗Bronce⸗Stim. 2 Rickelplatten 


Ocarina Mk. 2,50. Mund 


Paris, 26. Mai. (Schluß-Courſe.) Amort. 3% Rente 

3% Rente —, ungariſche 4% Goldrente 
—, Sranzoien 760, Lombarden —, Türken 21,05, 
Aeanpter -—. — Tendenz: ſeſt. — Rohjucker 880 
loco 24%, weißer Zucher per Mai 25%, per Juni 
26, per Juli-Aug. 261/, per Okt.-Januar 27%. — 
Tendenz: feſt. 

London, 26. Mai. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
11316. preuß. 4% Conſ. —, 42 Kuſſen von 1889 
10%, Türken 21, % unger. Goldrente 104½ 
Aecgnpter 107¼. Platz-Discont 1. Silber 29. — 
Tendenz: ruhig. Kavannazucher Nr. 12 10%, 
Rübenrohzuder 8116. Tendenz: feſt. : 

Petersburg, 26. Mai. Feiertag. 

Newhork, 25. Mai, Abends. (Tel.) Weizen eröffnete 
auf Kabelberichte aus Frankreich in feſter Haltung und 
konnte ſich einige Zeit gut behaupten. Im weiteren 
Verlaufe waren die Preiſe auf Realifirungen und 
Bradſtreets-Berichte, ſowie in Folge günfliger Er- 
öffnung fteigend, dann trat auf bedeutende Ankünfte und 
Realifirungen ſowie in Folge der niedrigeren Meizen- 
märhte eine Reaction ein. Schluß ftetig. 

Newyork, 25. Mai. (Schluß Courſe.) Geld für 
Regierungsbonds, Procentſatz 1¼, Geld für andere 
Sicherheiten, Procentjah 1½, Wechſel auf Conbon (60 
Tage) 4,85%/,, Cable Transfers 3,87¼, Wediel auf 
Baris (60 Tage) 5.16 ½, do. auf Berlin (60 Tage) 
95 /. Atchiſon-, Topeka- und Ganta-Fe-Ariien 10%, 
Canadian - Pacific-Actien 54¼, Central Bacific-Actien8?/,, 
Chicago-, Milwaukee- und St. Paul - Actien 74%, 
Denver und Rio Grande Preferred 38½, Illinois 
Central - Actien 93, Lake 55 Shares 164½, 
Louisville - v. Naſhville - Aciien 45¼, Newyork Lake 
Erie Shares 121/,, Newyork Centralbahn 99, 
Northern Pacific Preferred (neue Emiſſion) 3716, 
Norfolk and Weſtern Preferred (Interimsanleiheſcheine) 
27, Philadelphia and Reading Zirft Preferred 40 ½, 
Union Pacific - Actien 63/,, 4% Dereinigte Gtaaten- 
Bonds per 1925 122¼, Silber Commerce. Bars 
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Specialität 


Danzig. — Breslau. 


owie ju 


em 


Lager von inländischen Weir 


Porter und Ale. 
Specialität: 


neu und gebraucht, 


du Kauf und Miethe 


r alle Zweche 


celle & IM) 


Feldbahnfabrik, 
Danzig, Fleiſcherg. 43. 


. & J. Ml 


Elbing, Reiterbahnitrahe 22, 


| 


empfehlen fi 
vollen Aus 


(12443 run 
einfachſter bis reich 


er Durchführung in allen 


arquet- und 


ee: ep: ic. 


baar mit 6261 Geldgewinnen. haar Ausſtattungen. 
Geld! _ Hauptgewinne Geld! Einrichtungen Di. St Aentliche Gebäude ic. 


Lotterie. 


Bei der Expedition der 
„Danziger Zeitung“ ſind 
folgende Looſe käuflich: 
[Metzer dombau-Geldlotte- 
rie. — Ziehung am 10. bis 
13. Juli. Loos 3,30 Mk. 


Porto 10 3. Gewinnliſte 20 3 
Expedition der 


gese 


das 


natürliche Daunen 


anerkannt u 


3 bis 4 Pfund 


Leder-Treib-Riemen. 


Dynamo-Riemen, 
Rohhaut-Riemen, 
Gekittete Riemen, 
Imprägnirte-Riemen. lei 


Fischer & Nickel, 


— n Se 77 ; ; m 
Wetter-Jalouſien 
A Anwendung beſten Materials, 


Reparaturen jeder Art 
empfiehlt ſich 


P, Timm, 


Ankerſchmiedegaſſe Nr. 11, 
am Winterplatz. 


— Anferflounon 


Brodbänkeng, 18. J. Ulrich, * 18. 


Wein-Gross-Handlung. 
Directer Import sämmtl. ausländischer Weine. 


4 


eee 


num, Cognac, Arrae, WI 
Punsch - Essenz, Schwedischen 


Griechische Medicinalweine 


laut kriegsministeriellem Erlass v, 1. Januar 1887 
(Armee-Verordnungs-Blatt p. 1887 No. 5) als Ersatz für 
Portweine und schwere Ungarweine ihrer billigen Preise 

wegen in den Militärlazarethen eingeführt, (3859 
% Liter-Flasche M 1,90 bis M 6.—. 


N itansperiabel, b Grun dbeſ itz 
Stahl- und olzlowries, ſowie Beleihung von 


Tosa Preiſen. 


ller, Tiſchlermeiſter, 


Bau- und Kunſttiſchlerei mit Dampfbetrieb, 
größte Tiſchlerei Oft- und Weſtpreußens, 

ur ſchnellen, gediegenen und geſchmack- 

. Arbeiten Wehen Umfanges von 

Holzarten bei billigſten Preiſen, und war: 


Bautiſchlerarbeiten: ht e 


reppen 1C. ö 
Cadeneinrichtungen für. die Deräalebenen Ge: 


Kunſtm 5 b el, einzelne Stücke, ganze Zimmer 1 
irchen, Schuſen, 


Uebernahme des ganzen inneren Ausbaues, 
Zeichnungen und Anſchläge ftehen jederzeit zur Verfügung. 


Echt chinesische » 


Mandarinendaunen 
ch geschützt) 
Plus IR. 2,85, 


l 3 = re 4 
n 
— brüten 


haltbar 
rossen 0 


Tauſende von Anerkennungsſchreihen 
Verpackung koſtenfrei. B 1 
Nachnaßme pe allein vos gegen flott 


in von der 
ede 
* — Dar — * 


59¼. — Waarenbericht. Baumwolle-Preis in Newyork 
78%, do. do. in New-Orleans 75, Petroleum Stand. 
white in Newpork 6,20, do. do. in Philadelphia 6,15, 
Petroleum Reſined (in Caſes) 6,65, Petroleum 
Pipe line Certiſieal. per Juni 89. — Schmalz Weſtern 
ſteam 3,95, do. Rohe u. Broth. 4,25. Mais, Tendenz: 
ſtetig, per Mai 29%),, per Juli 29%, per Sepibr. 
30¾. — Weizen, Tendenz: willig, rother Winter- 
meisen loco nom., Weizen per Mai 80½, per Juli 
76½, per Septbr. 72, per Deibr. 73½. — Getreide- 
fracht nach Liverpool 1¾. — Kaffee Jair Rio 
Nr. 7 7¾8, do. Rio Nr. 7 per Juni 7,35, do. do. ver 
Aug. 7,30. — Mehl, Spring-Wheat clears 3,30. — 
Zucker 2¾. — Zinn 13,55. — Kupfer 11,10. 

Chicago, 25. Mai. Weiſen, Tendenz: willig, 
per Mai 72, per Juli 70%½. — Mais, Tendenz: 
ſtetig, ner Mai 24, Schmalz per Mai 3,65, 
per Juli 3,70. — Speck jhort clear 4,87½, Pork 
per Mai 8,10. 


Rohzumter. 
Privatbericht von Otio Gerike, Danzig.) 

Danzig, 26. Mai. Tendenz: ſtetig. Heutiger Werth 
8,55 M incl. tranfito franco Geld. 

Magdeburg, 26. Mai. Mittags 12 Uhr. Tendenz: 
ruhig. Mai 8,75 M, Juni 3,77¼ M, Juli 8,87 ½ 
M, Auguſt 8,.92½ M, Oktober-Dezember 8,90 M. 

Abends 7 Uhr. Tendenz; ſtelig. Mai 8,77½ M, 
Zuni 8,82), M, Juli 8,90 M, Auguft 8,95 M. 
Oht.-Dez. 8,92 ½ M. 


Berliner Viehmarkt.“ 
(Telegraphiſcher Bericht der „Danz. 31g.“ 
Berlin, 26. Mai. Rinder. Es waren zum Verkauf 
geſtellt 268 Stück. 63 Ninder blieben unverhauft. 
Bezahlt wurde für: 1. Qual. — M, 2. Qual. — M, 
3. Qual. 39—46 M, 4. Qual. 33—37 M per 100 Pfd. 
Fleiſchgewicht. 


*) Verſpätet eingetroffen. 


I Alte Markartbouquets w. ger. 
wie neu Mottlauergaſſe 5, II. 


Jagdhunde dreſſirt 
und hat abzugeben Conrad. 
oritauffeber, Deeifter: 


. Bin Schmiedemſtr. u. Wagen. 
Mliabrikant, 43 Jahr, ev., jeit 1. 
AllWittwer, 2 kl. Kinder, 5½ u. 3 J., 
Ibabe Pripat- Dermög, u. ein Eink. 
lo. 5000 M jährl., ſuche, um wied. 
lückl. Jamilienleb, zu führ. 
wecks bald, Verheirath. die Be- 
I Ranntichaft ein. unbeſcholt. Dame 
lentſpr. Alt. od. mit d. Angeh. in 


ein 


Corxeſp. zu treten. Nur ernſtgem., 
2 S Corxeſp. bel. man unt. 
8. 756 a. d. Annoncen-Bureau v. 
[Nax Gerſtmann, Berl. W., Bots- 
damerſtr. 128 einzuf. Anon. u. prof. 
Derm.weckl. Discr. gew. u. verl. 


12638) 


Nen 


Preußiſche 
Hypotheken⸗Attien⸗Vauk, 
Berlin. 


Anträge auf Darlehen zur exſten 
Stelle nimmt entgegen (7030 
H. Lierau, Danzig, 


Neugarten 22d. 


1000 Mark 
werden auf eine Lebensver⸗ 


eiungs-Police geſucht. 
Ace ed unter 12625 an die 


Expedition dieſer 31g. erbeten. 
Mark 1500 
p. 1. Juli v. Selbſtdarl, zu beg. 


Offerten u. 12538 an die Expe⸗ 


ditlon dieler 3eitung erbeten. 
Perſonal-Credit 


von 500 fl. aufwärts verſchafft 
discret (12633 


D. Kramer. 
behördl, autor, Agent, Budapeſt, 
Cſokonaigaſſe Nr. 10. 


(12547 


f 
bei h 


An- u. Verkauf 


von ſtädtiſchem 


Im 


potheken 


und Beſchaffung von 


Baugeldern 


vermittelt (12390 


Wilhelm Werner, 


gerichtlich vereid. Grundftüchs- 


. 
Sehr qute Broditelle 


mit 


i 5 u. Ir unſer 


Getreidegeſchäft 


Icert-Garten und 


inl= und 


J. Manikowski, 


Tiersk an der Diftbahn. 
Ein im Betriebe ſtehendes 


Hüderei-Örunditüd 


lumftandshalber ſofort zu ver- 
kaufen. Vorſtadt Danzig. An- 
zahlung 5—6000 M. Kaufpreis 
32 000 M. Agenten verbeten, 
Offerten unter Nr. 12623 an die 
Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


Fahrrad, 


f | modern, zu faulen e- 
u ur 
Liebe, Landmefler, 


Garthaus Meitpr. 
in Bianino zu vermiethen 


Gr. Mühlengaſſe 9, 1 Tr. 


abböden 


rrei 
und 


enügen zum 
erbett. 
ö 


zur Meiterführun 


vr 5 — m 5 
1 alleinliegendes Gut, Ein älterer Mann 
in n * 3 1 - 
bon ca. org, preuß. ſehr]Caſſirer. Portier, 5 
gutem Boden. Gebäuden u. In-] Zeuaniſſe fteben 3 5 
veniar, iſt eingetretenen Todes- 
ze |Talles halber, unter 
Bedingungen fofort zu verkaufen, 
fferten unter M. N. 
Geſchäftsſtelle der „Neuen W 
ae Mittheilungen“ 
artenwerder zu richten. 
Mein ff. eingericht, u. eingeführt, 
Confitürengeſchäft 
bin ich Willens verheirathungs- 
halber ſofort zu verkaufen. 


Ein kleines eriernes Jeldſplnd 
wird iu kaufen geſucht. 

Offerten mit Preisangabe wos 
12543 an die Exped. d. 31g. er 


Käſe-Kübel 

find zu verkauf. Fleifchergaffe 29. 

Pradiivolles Eften-Coffage- 
HKHarmonium 
billig Brodbänkeng. 36, part. Bond 3 und 4 Stuben nebſt Zu- 
TE e 
Kleine Doppelnaleſche Kanstubt, Aaupiftrshe 68. 
Setnaufen Fieiicersefie 20. Side dsp v hiufammenh, 
re m 


Für ein feines Herren-Barde- 
roben-Geſchäft der Provinz Oſtpr. 
wird eine erſte und bewährte 
Kraft als 


ohem Salair per ſofort od. 
ſpäter ju engagixen geſucht. 
Offerten gebſt 0 

u. Gehaltsanſprüche unter Et. 
an die Exped. Diel. Jeitung erb. 2 Kamm, Kfüche, Bad etc. Our 
Für meine Gtabeilen- u. Eifen-[ilt . 1. Oktober zu vermiethen, 
kurzmaaren-Hdlg. ſuche ich einen] 10773) 
branchekundigen 


L 
bei freier Statten 


Adolph 
5 ofmſs aller Branchen 


lacirt ſchnell Reuters Bureau rage 21 a, zu vermiethen. 
resden, Keinharditrafe. 


renommirten deutſchen 999515 


ſchaft für (8918 
ftraße, links, nacht. N. d. Wal 

Lebens- und Unfall- auf den c 3 32h bree 
Ver ſicherung 
beliebten r 

nden gebildete Herren mit guten 
Be unter günſtigen Be- 
dingungen Anſtellung als 


Inſpector. 


Neulingen wird Gelegenbeit 


Materkaliſten mit Getreibehennt- 
niß bevorzugt. D e 
find3eugnikabichriften beizufügen. 


Gebrüder Aris, 
Pr. Holland. 
Eine Rath. muſſnalſſche Cryie- 


erin findet Stellung bei einer 
utsbeſitzerfam. durch den Derein 
„Irauenwohl“. 9 
Borlegung der Jeugniffe werden 
im Bureau Gr. Gerbergaſſe 6 
v. 10—1 Uhr entgegengenommen. 
Schriftl. Meld. i. Briefm. beiwfüg. 


Comtoiriſt, 
12 Jahre im Getreidecemmiſſiens. 
4 


8 der 0 
Ninderausziehbettgeltell, T peri.| Offerten unter 12624 an die 
Bettgeit. zu verk. Hundegaſſe 2/4. Exped. dieler Zeitung erbeten. 


Theilhaber-Geſuch. 

Ein junger Kaufmann, Mitte der 30er Jahre, nachweis- 

lich tüchtiger Geſchäftsmann (Theilhaber zweier verſchiedener 

ehender Geſchäfte), ſucht wegen Auseinanderſetzung u. 
des einen durchaus lucrativen Geſchäfts 

Einlage von 10- bis 


Schweine. Es waren zum Derkauf geſtellt 9894 Stüchz 
Der Handel verlief ruhig und der Markt wurde 
geräumt. Bezahlt wurde für: 1. Qual. 47 M, aus- 
geſuchte Waare darüber, 2. Qual. 45—46 M, 3. Qual. 
42—44 M per 100 Pfd. Sleiſchgewicht. 

Kälber. Es waren zum Verkauf geſtellt 2138 
Stück. Der Handel geſtaltete ſich ziemlich glatt. Bezahlt 
wurde für: 1. Qual. 59—63 Pf., ausgeſuchte darüber, 
2. Qual. 50—57 Pf., 3. Qual. 42—48 Pf. per Pfund 
Fleiſchgewicht. 

Kammel. Es waren zum Verkauf geſtellt 674 Stück. 
Der Markt wurde glatt ausverkauft. Bezahlt wurde 
für: 1. Qual. 38—49 Pf., Lämmer bis 52 Pf., 2. Qual. 
45—47 Pf. per Pfund lebend Gewicht. 


Wolle und Baumwolle. 


Liverpool, 25. Mai. Baumwolle. Umſatz 8000 
Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen. 
Steigend. Aegnpter ½6 niedriger. Middl. amerikaniſche 
Lieferungen: Feſt. Mai-Juni 43/,, Käuferpreis, Juni- 
Juli % 32/8, do., Juli-Auguft 4— 4% do., Auguft- 
Septbr. 360% —36 / do., Sept.-Oktbr. 359%] Werth. 
Oktbr.-Nopbr. 348%, Käuferpreis, Noobr.-Dezbr. 346), 
do., Dezbr.-Jan, 345/,, Der käuferpreis, Januar 8 
34, do., Jebr.-Märf 3% 3% d. do. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 26. Mai. Wind: N. 

Angekommen: Nordſtern (SD.). Schröder. Uecker · 
münde, Mauerſteine. 

Geſegelt: Hero (SD.). Duis, 
ladung Güter. — Marie, Wichmann. Masnedſund, 
Mehl. — Magdalena, Rohwer, Carlshamn, Ballaſt. — 
Urd (Sd.), Hanffen. Ueckermünde, leer. 

Nichts in Sicht. 


Derantwortſich für den pofltiſchen Theil, Feulteten und 
Dr. B. Herrmann, — den lahalen und provſnſſellen, 2 Raen 


Königsberg, Theil 


Theil und den Due „ Inhalt, ſowie den Inferatenthei 
anzie. 


A. Klein, beide in 


Stellung als Alles 

eite, 
Offerten unt. Nr. 1244; 

Expedit. dieſer Zeitung Ar 


günſtigen 


Han die 


‚Zu vermiethen. | 


Serrjänftlice Sahnung, 


Hochſtrieß 5 (Lindenhof) 10 
von der Straßenbahn, iſt eing 
Wohnung, hodparterre, von 

Zimmern, Veranda, Mädchen 
ſtube, Waſchkllche u. |. w. mit Ein. 
tritt in den großen Garten, u 


vermiethen. B t 
10—6 Uhr. 285 88 2831 


Ein großer Laden 


nebſt Wohnung zu vermiethen 
Langfubr, Haupiftrahe 68. 


Einige Wohnungen 


en. 


M. F. Jaeger, 
Culm a. . 


l. 


ji adeſt., hell, A 
— x ur ort, Oraben 
4. Okt ju vm. Näh. A 
5 erth, güt, Jr. iris gabi Ben 


große Laden 


Gr. Wollwebergaſſe ! 


iſt ger ſofort zu 22 


Sosherrldull. \ ohnung 
Ibe Allee Nr. 30, 


nebſt Photographielin der Dilla Ha 
18358 1. Ei., mit 8 3imm,, 1 Nabine 


nidhneider 


98 B. Schoenicke 
Foljmarnt Nr. 5, erſſe Cage. 
zum 1. Oktober ju vermiethen. 
Für Arft, Rechtsanwalt etc. be, 
090% 1.5 2 ebled Neteb > 
be 0 N 
Sede 25 Asa; 
chmiedegaſſe 
Wohnuna, 4 Zimmer- 1 
reichl. Nebengelaß, ſof, od, 1. Ok 
iu verm. Näh. dafelbft 1 Trepy 
Eine Wohnung von 3 Zimm. 
nebſt Zubeh. iſt Zoppot, Danziger 


Möblirte Beten 


4 Zimmer, Der, nebft all. Zu 
zu vermiethen Joppot, Behrend 


alter. 


lieh, 


Dirſchau, 


ußenbienit einer beil- 


Gute Carlinau find 
möbl. Wohnungen 


zu vermiethen, 


Hell. Beiligafle 62, IL, freundt, 


möbl. Zimmer zu _vermieihen, 


| Miethgesuche. | 
Aeltere geb. Dame (Lehrerin 
ſucht 65 1. Okt. angen. Rl. Wohn. 
W., unmöblirt ohne Küche. 
Offerten unter 12630 an die 
Erpebit, dieſer Zeitung erbeten 


"Beamter Tut ſeſort beffered 
möbl. Zimmer. 


Genaue erten mit Preisan- 
gabe un She lan 


Nebenbranchen 


} die Erpe- 
dition dieſer Zeitung erbeten. 


Möbl. Zimmer 


mit Morgenhaffee ev. mit voller 
WE guter Penſion WE 

von anit. Herrn in der Nähe der 

Breitgaſſe per 1. Juni 


geſucht. 
it Preisangabe unt. 
12815 8. die bp. b. Jg. erbeten. 


der 
Geirelde ſelbft⸗ 
verſteht. 


Den Meldungen 


Meldungen unt. 


N Balsion 


Geſucht 


für einen Berliner Gymnaſiaſten, 
13 Jahre alt, Untertertianer, 
Benſion für Juli auf dem Land 
oder an der See. Kamera 
Bedingung. Näberes unt. 1261 


ſucht dauernde 


thätig, 


an die Expedition diel, a 
erbeten, 


Srholungiudende 
. —.— a Page 553 
Bereiihem Walde begrenst und 


einen ftillen Theilhaber mit einer 
15 000 Mark. Branchekenntniſſe nicht erforderlich. 


. Verſanb gegen Nachnahme oder Vorherſendung des Betrages. 
4 1 Gefl. Off. unter Nr. 12619 an d. Exped. d. 31g. erbeten. 


G. Schub 
n ert ©o., Berlin S. W., Beuthstrasse 17. 
— Speclal-Catalog für alle Arten Mufitwerte, 112 Seiten, poftfret. 


„Danziger Zeitung“ 
FEE 


% Gustav Lusti 
Berlin ., Prinzenſtraße 


von der ar rd wird, 
me in der Benlio 
10 Lüttke. 


K. 
46. 


— 


Ich empfehle (12637 


weis ldiest, da Looge kurz vor Ziehung allzu oft vergriffen waren 
u Hi 8 n 1 9 Kate, 2 ri 


——— 


ER: 8 9 3 
Vertreter für Westpreussen: Carl Veller Jr., Dan 


Einen Poſten 
eouleurte Seidenſtoffe 
für Roben empfiehlt als g 


Gelegenheitskauf 
ſehr billigen Preiſen 


1 


Langgaſſe 77. Mode-Bazar. Langgaſſe HR Neu eröffnet! 


Paul Zimmermann, 
Conditorei & Cafe, 
Langgasse 10. 


Bestellungs-Geschäft. 


der größte Fortſchrilt im Knichverfahren | 
Lessive Phenix 


der Firma 


Fabrikation für Lessive Phénix, 
Patent J. Picot, Paris, 
L. Minlos & Co., Köln-Ehrenfeld, 
in den bedeutendſten Frauenzeitungen beſprochen 
und ſehr empfohlen. 


Seife, weder in Stücken noch in Bulverform 
(Geifenggver „darf ar mit Lessive Phönix 
angewandt werden, dieſelbe giebt bei einfachſtem, 
ſchonendſtem, ſchnellſtem und billigſt denhbarem Waſch⸗ 


Lust- Fahrt 


zu der anlässlich des 6OJährigen Regierungsjubiliums der Königin 
„Victoria“ von England bei Spithead stattfindenden 


grossen Flotten-Parade 


mit dem 


Hamburger Doppelschrauben-Schnelldampfer „Columbia“, 


Abfahrt von Hamburg, 24. Juni 8 Uhr 48 Min. Morgens. 
Preis für die Theilnahme M 200 und 250 (12358 
je nach Lage der Kammer, Alles Nähere aus den Programmen. 


. lendend weiße und vollftändig geruc- 

Anmeldungen nehmen entgegen d erfahren eine 

In Danzig: 2 Hamburg-Amerika Linie (is Mile, mit mehr als 40 Medaillen und 
Meinr. Kamke, Mattenbuden 9, und Abth. Personenverkehr anderen Auszeichnungen. 


Rud. Kreisel, Brodbänkengasse 51. und deren inländische Agenten. Zu berieben in den meilten Drogen-, Apotheken 
und CTolonialwaarenhandlungen Danzigs u. der Provinz. 
Detail-Berkaufspreis pro Packet A 500 ar 30 Pfs. 

Vertreter für Weſtpreußen: (10285 

Arthur Holzrichter, Danzig. 


Allein⸗Vert 


Familien:Nachri ehten AIR Strand- und Specialität: 5 


nn SPort-Schuhe Jagd- und 
in Leder und Wirihschafts- 


Antonie Wigand, 5 Stiefel, 


Tapeten 


0 und Borden c. 
N viel Geld ersparen will, 


Hans Rogersch, 
Opernſänger, (12218 


Danzig. Dreher gasse LI. 


1 


8 


Weseler Geld-Lotterie. . f moon 


Haupt- und Schlussziehung 5 i 2. 90 000-100. 900 ar 
” vom 23. bis 29. Juni 1897. 15 1 88 De” 
' IN Iman nan U 0 F Grösster 2 ist im günstigsten in 558 1 2 25 000 25 000 2 
E ! t | Milli 289] 1 4 20000- 20000 „ 
“cine Vierte Ol. 5 2 „ 15000 - 30000 „ 
im Preiſe von 10, 12, 13,50, 15, 18-30 Mk., 5 en 1 3; 3. a 10000= 30000 „ 

” A ’ u * sen empfie un 1 e 8 N 8 = 
in befannt fauberfter Verarbeitung u. beiten Schnitt Ganze Original-Loose & M. 1540 f 0 . 3000= 30000 
Halbe Original-Loose d M. 7,70 100 - a 2000- 40000 „ 
L. Murzynski, e und gere eh Pt einschreiben m Pte. 100 f 68 20000 
E 200 „ A 300= 60000 „ 
5 Br. Wollwebergaſſe 5. D Gr. Pollwcbergaſſe 5. Carl Heintze, 0 1 f- 46667 
e 3 N ’ Sk Berlin W., Unter den Linden 3. 10009 N i 16 180.008 . 

118 „ erbitte durch Einzahlung des Betrages auf weten. 1407 4 3 


zig, 


A. Fürstenberg Wee. rum ue este 


ju Herren- und Knaben-Anzügen a 
5 23 empfehlen bedeutend im Preiſe ermäßigt. 2 
an Beinene Anzugfioie, Lüftres u. Pinne⸗Beſen g 


in großer Auswahl. ( 


Bartsch & Rathmann, 


Danzig, Langgaſſe Nr. 67, 
vormals F. W. Puttkammer. 


EER 


Otto Hemrichsdorff, 8 


Abzug. 


N 
— 
— 

a 

= 

12 

8 
— 


tiaupt-Collocteur für Danzig: Hermann Lau in Danzig, Langgasse, 


Danzig, 


76 Poggenpfuhl 76. 


bah 
25 


J p | Kö 2 u SS Eren Siebe die neueſten Muſterx des 
aul König * E ſenb⸗auf 
5 — 4 and-Hauſes 
verlobte. (12618 WIM & = 47 
Bodenwerder, Danzig, A 2 35 
im Mai 1897. = * Größtes Fabrihlager. Gegründ. 1268. 
5 882 387 Die Tapeten u. Borden übertreffen 
. — deh RT 8 8 8 beſonders in diesjähriger Saiſon an 
— = 9 23 SSR auhergewöhnliher Billigkeit und NB. Die Eiſen 
Er Unterricht 705 8 8 8 38 überraſchend. Schönheit alles anderelf fahrtkarten II. Kl. 
a 15 5 in grösster Au 1 8 Bitte daher auf alle Fälle, bevor man 
; 132 a 8 55 anderswo kauft, meine Mufter zu ver- 
n von 287 i eee 
a Gefare, Mailand 5 3 2° 8 Ausmahl meiner neueſten Deilins ent 5 Vel eine. 
u. Maeſtr i, 5 — alten, gebe nach wie vor gratis un — ——— 
0 e Floren: 2 M. J. Krefft, 385 franco ab. ‚u Bei Muſterbe⸗ Ordentliche 
2 
4 b 


sauber und 
-ng 


Holsmarkt Nr. 17, 2. Etag 


. ö auf d. tg. bei Beſtell. gefl. B nehm. 
Sprechſt. II—12 Uhr Mittags, fon 


ößeren Poſten 


des 
Ifraelitiſchen A 


Matjesheringe, 


Handſchuhe 


5 Anerkannt grösste Auswahl. 1. Jahresrehnungen, . 
2 t des Vereins. 
Dalta-Sartofeln, Song Billigste Preise. kteite ih von Freitag, b. 28. b. Mts,, ab um 5. Antike 2 Dorftandsmit- 


Gustav .Seiltz, 


Hunbdegaife21,vis-a-vis d. Rl. Boſi. W. J. lallauer, 


Mauer Bult —-— 
Biſſauer Käſe | Ausverkauf 


| des Gold-, Silber-, Alfenidemaaren- F 


empfiehlt die Derhaufsſtelle von] A 2 a 
J. Schumann, Geſchäfts Als gan beſonders hochfein empfehle Schweiger und 
wegen Umzugs iu bedeutend herabgeſenten Breifen, Tilſiter Gahnenhäfe, alte Meibewaare, etwas pihant, pro 


Gr. Krämergaſſe 10. ifter © . 80 Ae Pa en fund 10 3 
. . 2 u A N „ halbfett, > 
Max Olimski, Juwelier, (12030 f. 20 f N ee erkher 


Alte Schulbücher Goldſchmiedegaſſe Nr. 11. — 


F 

} r 5 , a R 

find billig lu verkaufen Der Laden ift zum 1. Oktober 1897 zu vermiethen. je von außerhalb ermäßigte Ertrapreite,. 3 (12639 
Sandgrube 48, eee ar BERG 


Die Preiſe find außerordentlich billig. 


e 


46 Herren können 


Albert Zimmermann, ggg 
PET ERTR GER 27) 


Iters- Ver - 


PPP — 3 5 „„ 5 
Blousen. Gtaubröce, Schürzen, „e . 


edern und 1 Stellvertreter. 


Ausverkauf. W . 


c 


6, parterre. 


Inseraten-Annahme 


Jopengasse 5. 
Original-Preise. Rabatt. 


42 n. am 


reter für Danzig und Weſtpreußen. 


rien 
Actien-Brauerel 


Kleinhammer-Park. 
ſtdeutſchen Tapeten Ber- BB Donnerstag, den 27. Mai cr.: ag 


Lee e Grosses Militair-Park-Concert. 
Anfang des Concerts 4 Uhr. Entree 25 , Kinder 10 38. 


Die Colonnaden bieten für ca. 800 Perſonen genügend Unterkunft 
ie fahren halbſtündlich und koſten Nüch⸗ 
„III. Kl. 20 3. 1 


(12587 
F. W. Manteuffel. 


(ale Beyer, 


tell Olivaerthor. 
wüuiäten Dreisiane erſucte vi: General-Berſammlungſam Himmeljahrtstage as 


onntag: 


Großes Concert. 


Garten bedeutend vergröäherk 
höher gelegt u. mit Gas-Jlluml- 
nationsbeleuchtung verſehen. 

Asphalt-Kegelbahn neu 2000 
goſſen und renovirt. (1 

Empfehle meinen neuen großer 
comfortablen Saal nebſt Nebel“ 
räume ca, 1000 Berionen faflen 
zur Abhaltung von Zeftlihkelt 
jeder Art. Auch kleinere Verein- 
zimmer, extra Eingang wie 
wünſcht, zu Dienſten. 


Ausſchank 
von Schönbuſcher Bier 


Milchpeter. 
Jeden Montag, Mittwoch un 


Stoßes Jia 


ausgeführt von der Kapelle 
Seld-Arlillerie- Regiments Eh 
unter Leitung des Königl. Maß, 
Dirigenten Herrn A. Arü 0 > 
Anfang 7 Uhr. Entree 


druch und Derlas ui 


E don A. M. Kalemann in 


P 


* 


Beilage zu Nr. 22589 der Danziger Zeitung. 


Donnerstag, 27. Mai 1897 (Morgen- Ausgabe.) 


Ar 


Deutſchland. 


Die Entlaſtung des Grundbeſitzes durch 
die Steuerreform. 


Anläßlich der Berathung einer Petition des 
„Rheiniihen Bauernvereins“ hat die Commiſſion 
des Abgeordnetenhauſes für das Gemeindeweſen 
wieder einmal die Frage erörtert, welche Wirkung 
die Steuerreform von 1893, namentlich die Ueber; 
tragung der Grund- und Gewerbeſteuer auf die 
Gemeinden hinſichtlich der Steuerbelaſtung gehabt 
habe. Nach dem Geſetz von 1893 werden die Real- 
ſteuern bekanntlich nur noch zur Deckung der 
Gemeindeausgaben erhoben. Die frühere Doppel- 
bejieuerung (ſeitens des Staates und der Ge- 
meinden) iſt alſo beſeitigt. Wenn heute in einer 
Gemeinde die Grundſteuer mit 100 Proc. erhoben 
wird, fo liegt darin eine Entlaſtung der Steuer- 
zahler um 100 Proc., nachdem der Staat auf die 
von ihm bisher erhobenen 100 Proc. verzichtet 
hat. Wenn alſo die Petenten behaupten, es liege 
eine Begünſtigung des Kapitals, d. h. der Ein- 
kommenſteuerpflichtigen vor, weil die Communal- 
zuſchläge zu der ſtaatlichen Einkommenſteuer enger 
begrenzt find, jo iſt das unrichtig. Der Einkommen- 
ſteuerpflichtige zahlt doppelt, an den Staat und 
an die Gemeinde, während der Realbefiz und 
das Gewerbe nur den Gemeinden ſteuerpflichtig 
iſt. Don einer Doppelbeſteuerung der letzteren 
kann alſo nicht mehr die Rede ſein. Die Petenten 
verlangen in erſter Linie die vollſtändige Steuer- 
befreiung der Landwirthe und der Gewerbe- 
treibenden oder wenigſtens eine ſtärkere Heran- 
ziehung der Einkommenſteuer zu den Gemeinde- 
abgaben. 

In der Commiſſion iſt nun auf Grund der dem 
Landtage im vorigen Jahre vorgelegten Denk. 
ſchrift über die Ausführung des Communal- 
abgabengeſetzes feſtgeſtellt worden, daß von den 
dort berüchkſichtigten 35 000 Landgemeinden die 
Realſteuerpflichigen Erleichterungen erfahren 
haben in 7 Gemeinden um mehr als 100 Proc. 
der ſtaatlichen Ertragsſteuern, in 14 165 Ge- 
meinden um 99—50 Proc. und in 4434 Ge- 
meinden um 49—1 Proc. Die Zahl derjenigen 
Gemeinden, in denen die Realfteuern ebenſo hoch 
wie 1894/95 herangezogen werden, ſei auf etwa 
10 000 zu veranſchlagen, während eine Erhöhung 
der Gemeinderealſteuern über den 1894/95 an 
Staat und Gemeinde zu zahlenden Satz nur in 
1229 Gemeinden eingetreten ſei. Das ſei aber 
hauptſächlich durch die am 1. April 1895 — dem 
Termin des Inkrafttretens des Geſetzes — gleich- 
zeitig von vielen Orten erfolgte Uebernahme der 
Kreis-, Provinzial- und Schulabgaben auf den 
Gemeindeetat veranlaßt. der Commiſſar des 
Finanzminifters hat dieſe letztere Angabe in der 
Commiſſion noch dahin ergänzt, daß In einem 
großen Theile, d. h. den eiwa 1200 Land- 
Gemeinden die Erhöhung der Abgaben auf die 

ewerbeſteuer falle, 


Wi die Petition nur allgemeine, als unzutreffend 


Behauptungen, aber keinerlei Mit- 
eciellen Berhältniffe in den 


tene n über die 
rheiniſchen Landgemeinden enthalte, beschloß die 
Commiſſion einſtimmig, über die Petition zur 
Tagesordnung überzugehen. ö 
Die Verbindung des Schwarzen Meeres 
durch Galizien mit der dſtſee. 
Aus Lemberg wird uns geſchrieben: 
Das Project eines San-Dnjeſtr-Kanals, alſo 
eine Derbindung des Schwarzen Meeres durch 
Galizien mit der Oſtſee nimmt mehr und mehr 
eine greifbare Geſtalt an. Der projectirte Kanal 
beginnt im Kreiſe Rudki in Galizien, und zwar 
bei Dolobawa und Gajkomice. Er geht dann 
durch das Thal der Wiszenka und Wisznia, bei 
den Städten Rubdki, Gondoma, Wisznia vorüber, 
berührt die Eiſenbahnſtation Hoduna Mosciska 
(an der Hauptlinie Krahkau-Lemberg), ferner 
Kolnikowa und Stubna an der Grenze der 
Areiſe Jamor und Przemysl und fällt zwiſchen 
Grabomice und Michalowka im Kreiſe Jaroslaw 
in den San. die Länge dieſes Kanals vom San 
bis zum Dnjeftr beträgt nur 68 Kilometer. Nach 
dem Projecte will man dem Kanal eine Tiefe 
von 3 Metern bei einer Waſſerſpiegelbreite von 
20 Metern geben. Sobald im Herbſt der galiziſche 
Landtag eröffnet werden wird, werden ſich die 
Abgeordneten eingehend mit der Frage be- 
ſchäftigen. Die Landwirthſchaftszammer hat 
bereits ein längeres Memorandum ausarbeiten 
laſſen, das wegen des Schluſſes des Landtages 
nicht mehr zur Derhandlung gelangte. Außerdem 
fordert eine Vorlage die ſchleunige Regulirung 
des Flußbettes des Dnjefte und San. Die Koſten 
für den Bau dürften nicht allzubedeutende werden. 
Uebrigens kann die Strecke zwiſchen San und 
hjeftr bequem mit dem Dnjeſtr- und Wispnia- 
waſſer geſpeiſt werden. der Waſſerlauf von der 
undung des Dnieftr in das Schwarze Meer, 
dann durch den Kanal bis an den San und 
dieſen abwärts in die Weichſel bis Danzig iſt 
weſentlich kürzer, als das andere große rufſiſche 
analproject von Cherſon am Schwarzen Meere 
urch den Dnjepr nach Riga an der Oſtſee. 


d Berlin, 24. Mai. Daß die Verhandlungen, zu 
enen Oberpräſident v. Achenbach an die Dele- 
Kürten der Aelteften der Kaufmannſchaft, des 
erliner Vereins der Getreide- und Producten - 
ändler und der brandenburgiſchen Landwirth⸗ 
Abalts hammer Einladungen zum nächſten Sonn- 
5 end hat ergehen laſſen, irgend welche Ausficht 
uf eine Berftändigung über die Geſtaltung einer 
Feronungsmäßigen Productenbörſe“ eröffnen 
werden, dafür liegt bisher kein Anhalt vor. Herr 
bi Achenbach betont, daß der Derjuch einer Derftän- 
ung „auf dem Boden der beftehenden Geſetze“ 
ternommen werden ſolle. Darin liegt eine Be- 
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ziehung nicht nur auf das Börſengeſetz, ſondern 
auch auf das preußiſche Landwirthſchaftskammer - 
geſetz, deſſen Beſtimmung über die Mitwirkung 
von Vertretern der Kammern im Vorſtande der 
Märkte, Börſen u. ſ. w. für die preußiſche 
Regierung einen Zwang enthalten ſoll, die im 
Börfengeje als facultativ hingeſtellte Der- 
tretung der Landwirthſchafts Kammern im 
Börſenvorſtand herbeizuführen. Sollten die 
Verhandlungen auf dieſem Boden ſtattfinden, jo 
dürften fie nicht von langer Dauer fein, Der 
Handelsminiſter hat f. 3. im Abgeordnetenhauſe 
erklärt, die Geſetze nöthigten „nur“ zu Folgendem; 
erſtens, daß die Landwirthſchaft vertreten ſei 
neben der Kaufmannſchaft in dem Borftand der 
Productenbörſe, zweitens, daß bei der Berufung 
der Vertreter der Landwirthſchaft die Landwirth⸗ 
ſchaftskammer mitwirke. Wie aber dieſe Ver- 
tretung geordnet ſein folle in dem Vorſtand der 
Productenbörſe, wie die Mitwirkung der Land- 
wirthſchaftskammer ſtattfinde, das ſei dem Er- 
meſſen der Verwaltung, der Regierung überlaſſen. 
Herr Brefeld meinte, damit ſei ein weiter Spiel- 
raum für die Verſtändigung zwiſchen den beiden 
Betheiligten gegeben. Ob das zutrifft, wird ſich 
ſehr bald zeigen. Vor allem iſt es doch fraglich, 
ob die Berliner Händler den Anſpruch der branden- 
burgiſchen Landmirthihaftskammer auf Ver- 
tretung in dem Vorſtande anerkennen werden, 
da die Stadt Berlin der Provinz Brandenburg 
nicht angehört. Auf der anderen Seite hat die 
brandenburgiſche Kammer in ihrer Erklärung 
vom 29. Januar d. J. den Vorſchlag gemacht, 
daß den wahlberechtigten Mitgliedern der 
Kammer das Recht zum Eintritt in die Berliner 
Productenbörſe unter den gleichen Bedingungen 
wie den Kaufleuten eingeräumt werde, ein Vor- 
ſchlag, der nur dann einen Sinn hat, wenn — 
im Gegenſatz zu der obigen Erklärung des 
Handelsminiſters — die Vertretung der Land- 
wirthe in dem Vorſtand der Börſe nicht unter 
Mitwirkung der Kammer oder der Regierung, 
ſondern durch Wahl der Börſenmitglieder er- 
folgen ſoll. 


* [Ein franzöſiſcher Friedensapoſtel.] Aus 
München, 18. Mai, berichtet die „Köln. 3ig.“: Im 
Café Luitpold hielt Herr Felix Lacaze aus Paris 
vor einem zahlreichen Publikum einen Vortrag 
über das Thema: le duel et la guerre. Nach 
einigen Begrüßungsworten in deutſcher Sprache 
führte Herr Lacaze in franzöſiſcher Rede aus, wie 
groß der Aufſchwung der Friedensbewegung in 
den letzten Jahren in allen Culturländern geweſen 
ſei, und entwickelte die allgemeinen Grundſätze der 
Bewegung. Nachdem er den Zweikampf be- 
ſprochen und einige ſehr unterhaltende Schilde ⸗ 
rungen des Pariſer Duellweſens zum Beſten ge- 
geben, verbreitete der Redner ſich über den Krieg, 
das vervlelfältigte Duell, und ſchilderte deſſen 
Schrechen; er entwickelte die Forderungen der 
Friedensbewegung, die den Krieg im Intereſſe 


der Menjclichkeit und der Cultur verwerfe, und 


iprach feine Uberzeugung aus, daß, wie die a 


Sklaverei aus der antiken Welt habe verſchwinden nz 


müſſen, ſo auch der Krieg ein Ende finden werde. 
in Paris, habe die Antheilnahme des deutſchen 
Kaiſers an dem Schmerze der Franzoſen bewieſen, 
daß zwiſchen Deutſchland und Frankreich ein 
friedliches Zuſammenwirken wohl möglich ſei. 
Kerr Lacaze, der über ein nicht gewöhnliches 
redneriſches Talent verfügt, ſchloß unter ſehr leb- 
haftem Beifall der Derſammlung. Es knüpfte ſich 
an die Rede eine Beſprechung und ſchließlich die 
Annahme einer Erklärung, daß die bei dem 
internationalen Jriedenscongreß von 1896 in Peſt 
vernachläſſigte duellfrage von dem nächſten im 
Auguft 1897 in Hamburg abzuhaltenden inter- 
nationalen Friedenscongreß behandelt und 
„klar, ohne Rückhalt und definitiv gelöſt 
werde“. Am Schluſſe der Derſammlung 
traten viele der anweſenden Gäſte der jungen 
Iriedenspereinigung bei, die nunmehr 110 Mit- 
glieder zählt, Herr Felix Cacaze, der, von Niza 
kommend, bisher in Turin, Mailand und Inns- 
bruck gesprochen hatte, gedenkt weitere Vorträge 
e Dresden, Berlin und Hamburg zu 
en. 


x 8 Socialdemokratie und die Landtags- 
wahlen.] Zu der kürzlich von der ſächſiſchen 
Arbeiterzeitung und von Bebel aufgeworfenen 
Frage der Betheiligung der Socialdemokratie an 
den Landtagswahlen erklärt das „Hamb. Echo“: 

Die Frage der Betheiligung unſerer Partei an den 
preußiſchen Landtagswahlen haben wir vor Jahren 
ſchon unter dem Geſichtspunkte betrachtet, daß es noth- 
wendig werden könnte, aus politiſch-taktiſchen Gründen 
die feilherige abweiſende Gtellung aufzugeben. Diele 
Nothwendigkeit erſcheint in Anbetracht der neueſten 
Leiſtungen det de We Reaction jetzt als vorliegend. 
Es werden in der Partei immer mehr Stimmen laut, 
welche ſich dementſprechend äußern. 

Das „Echo“ regt an, die Frage auf dem 
nächſten Parteitage zur Erörterung zu bringen. 
Die „Berl. Neueſten Nachr.“, Jürſt Bismarcks 
Organ, benutzen auch dieſe Gelegenheit, um 
für ein neues Socialiſtengeſetz Stimmung zu 
machen. Man müßte geſetzliche Schranken gegen 
die ſocialiſtiſche Agitation errichten, und was der 
alten Meidinger mehr ſind. 


* [Eine neue Begnadigung eines Poliziften] 
meldet der „Dorwärts“. Die Begnadigung iſt zu 
Theil geworden dem früheren Amtsdiener 
Schmidt aus Nixdorf, der unter dem Namen 
„Säbelſchmidt“ bekannt und im vorigen Jahre 
vom Landgericht II Berlin wegen grober Aus- 
ſchreitungen im Gicerheitsdienft zu 1 Jahr 
9 Monaten Gefängniß verurtheilt worden war. 
Schmidt, welcher am Sonnabend auf freien Fuß 
geſetzt wurde, hat von ſeiner Strafe nur acht 
Monate und 14 Tage verbüßt. 8 


Danzig, 27. Mai. 


* [Prämiirung.] Bei der geſtrigen Prämiirung 


auf der großen Pferde- Ausftellung in Königs- 


berg erhielt Herr Levy Danzig den erſten Preis 
für ſchweren Wagenſchlag. 

* [Die Saatkrähe.] Don den Landwirthen 
wird ſeit einigen Jahren ein Vernichtungskrieg 
gegen die Saatkrähe geführt, ob derſelbe am 
Platze iſt, ſcheint doch noch fraglich zu ſein. So 
veröffentlicht jetzt Prof. Dr. Prätorius in Konitz, 
dem vier Saatkrähen zur Unterſuchung des 
Mageninhalts vorgelegt worden waren, folgenden 
Befund: ; 

„Die Speiſeröhre aller vier Krähen zeigte ſich voll- 
ſtändig leer. Der Magen der älteften enthielt nur 
Sand und kleine Steinchen und wenige Ueberreſte von 
Dünger, ſie war auch ſehr mager. Die ältere hatte im 
Magen nur Ueberreſte von Flügeldecken, Halsſchilden 
und ſonſtigen unverdaulichen Theilen von Käfern und 
anderen Inſecten, dazu eine Larve des Saatſchnell- 
käfers, den ſogenannten Drahtwurm, welcher der 
Landwirthſchaft äußerſt ſchädlich iſt, da er die Wurzeln 
unſerer Culturpflanzen zerſtört. Der Magen einer der 
beiden jungen Krähen war gefüllt mit Ueberreſten von 
Käfern, darunter Flügeldecken vom Roßkäfer und dem 
ſchönen Goldläufer Carabus auratus. Die zweite 
junge Krähe zeigte einen ähnlichen, aber viel dürftigeren 
Mageninhalt. Bon Erbſen oder Getreidekörnern war 
keine Spur vorhanden, weder bei den alten noch dei 
den jungen Krähen. Die innere Magenhaut der älteſten 
dieſer Krähen war trocken und ſehr faltig zufammen- 
geſchrumpft. Das Thier war alſo aus irgend einem 
Grunde nahezu verhungert. — Aus dieſem Befunde iſt 
ein maßgebender Schluß nicht zu ziehen. Derſelbe kann 
erſt gezogen werden, wenn Sachverſtändige ſich der 
Mühe unterzogen haben werden, alle Krähen, welche 
in den verſchiedenen Zeiten des Jahres geſchoſſen 
werden, auf ihren Mageninhalt zu unterſuchen. Es 
könnte ſich dabei herausſtellen, daß die Lanowirthſchaft 
durch das übertriebene Vernichten von Saatkrähen ſich 
ſelbſt ihrer beſten Helfer im Kampf mit Mäuſen und 
Engerlingen beraube.“ 

* Deutſcher Privat-Beamten-Derein.] Nach dem 
et ſur Ausgabe gelangten Geſchäfts bericht des Deutſchen 

rivat-Beamten-Bereins für das Jahr 1896, vertreten 
in Danzig durch einen Zweigverein, hat der Verein 
gegen Ende des Berichtsjahres für feine Berjorgungs- 
haflen (Penſionskaſſe, Wittwenkaſſe, Begräbnißkaſſe) 
die Genehmigung des Miniſters des Innern für eine 
Reihe von Neueinrichtungen, Jufaabiheriungen und 
fonftigen Erweiterungen erhalten. Es fei hier kurz 
hervorgehoben in der Penſionskaſſe die Erhöhung ber 
bisherigen Quotenzahl auf beinahe das Doppelte. jo 
daß auch die in höheren und reichlich dotirten Stellungen 
befindlichen Privatbeamten ihren Ginkommensverhält- 
niſſen entſprechend hohe Penſionen verſichern können. 
Auch in der Wittwenkaſſe iſt eine bedeutende Erhöhung 
der Quotenzahl erfolgt. Dieſelbe glückliche Entwickelung, 
welche die Verſorgungskaſſen des Deutſchen Privat- 
Beamten-Vereins aufzuweiſen haben, iſt auch auf den 
übrigen Gebieten, auf die der Verein ſeine Thätigkeit 
erſtrecht, wahrzunehmen, und die allgemeinen Wohl- 
fahrts einrichtungen des Vereins, wie Gtellenvermitte- 
lung, Rechtsſchutz, vorſchußweiſe Prämienzahlungen, 
Vergünſtigungen beim Abſchluf von Lebens- und 
anderen Verſicherungen, Bergünftigungen in Bädern 
u. ſ. w., haben in jeder Weiſe auch den geſteigerten 


Anforderungen, die ſeitens der Mitglieder während des 


hres an dieſelben geſtellt wurden, entſpre 
ch der a im letzten ar Alen 
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terſtützungsfonds feinen in Nothlagen gerathenen 

Mitgliedern zuwenden können. Seit ſeinem Beſtehen 
at der Verein insgeſammt nahezu 93000 Mk. Unter- 
ützungsgelder gezahlt. Der Verein zählt gegenwärtig 
14 000 Mitglieder und verfügt über ein Vermögen von 
2½ Millionen Mark, 

*[Entwäſſerungs-Project.] Nachdem die für die 
Entwäſſerung des Wieſenthales zwiſchen Kl. Konitz, 
Zandersdorf und Müskendorf (Funkermühle) erforder- 
lichen Vorarbeitskoſten aus Staatsfonds bewilligt find, 
auch die Begründung einer Genoſſenſchaft ſicher geſtellt 
iſt, iſt der königliche Meliorationsbauinſpector Herr 
Fahl in Danzig nunmehr mit der Ausführung der 
Vorarbeiten und der Ausarbeitung des Projects be- 
auftragt worden. Auch bezüglich der Drainage von 
Ackerländereien in den Gemarkungen von Granau, 
Oſterwich und Frankenhagen in Verbindung mit der 
hierfür begründeten Genoſſenſchaft iſt die Ausführung 
der Vorarbeiten und die Ausarbeitung des Projects 
dem genannten Bauinſpector übertragen worden. 


Aus der Provinz. 


Flatow, 25. Mai. Eine Abordnung von Vertretern 
unſeres Kreiſes, darunter die Herren Rittergutsbeſitzer 
Wilckens und Rechtsanwalt Dr. Willutzki, find nach 
Berlin gefahren, um mit maßgebenden Perſonen 
wegen einer von Dt. Krone über Flatow nach Krone 
an der Brahe zu erbauenden Eiſenbahn zu verhandeln. 

Barkenfelde (Kr. Schlochau), 24, Mai. Am Freitag 
Nachmittag ſtieg ein Gewitter über unſerer Ortſchaft 
auf, verbunden mit Kagelſchlag und wolkenbruch⸗ 
artigem Regen, Felder und Gärten verwüſtend. Be- 
ſonders die keime nden Sommerſaaten und Kartoffel- 
felder haben ſehr gelitten. Manche Straßen gleichen 
Hohlwegen. Die Keller find voll Waſſer. Manche 
Hausfrau hat den Verluſt junger Hühner und Enten 
zu beklagen. Der Schulknabe U. wäre dem Unwetter 
zum Opfer gefallen, hätte nicht Hr. E. Riester denſelben 
vom Tode des Ertrinkens gerettet. (K. T.) 

Roſenberg, 24. Mai. Der ſteckbrieflich verfolgte 
ehemalige Privatförſter Johann Gniewodda aus 
Biſchofswerder, auf deſſen Ergreifung 300 Mk. Be- 
lohnung von der Staatsanwaltſchaft ausgejeht find, 
hält ſich, wie ein hieſiger Correſpondent dem „Gef.“ 
berichtet, zur Zeit in der hiefigen Gegend auf. So er- 
ſchien er am Sonnabend im Gaſthauſe zu Bornitz und 
verweilte dort zwei Stunden. Da er mit einem Gewehr 
und einem Revolver bewaffnet iſt und jeden zu er- 
chießen droht, der ihm naht, wagen die Leute, denen 
eine Treffſicherheit bekannt iſt, nicht, ihn zu ver- 
haften. Aus Furcht giebt man ihm, wenn er an- 
ſpricht, Geld und Lebensmittel, ſo daß er ſein Leben 
im Walde friſten kann. Da er gedroht hat, das Dorf 
Bornitz anzuzünden, lebt man dort in großer Angſt. 

Königsberg, 26. Mai. In der geſtrigen Stadtver⸗ 
orbnetenfigung wurde Herr Stadtſchulrath Tribukait 
mit einem Gehalt von 7000 Mk. auf 12 Jahre wieder- 
gewählt. 

Memel, 25. Mai. [Strandung eines Cachskutters. 
In der Nacht von Sonntag zu Montag hatten die in 
See befindlichen Cachskutter unter dem ziemlich heftigen 
Nordwind ſtark zu leiden, ſo daß eine Anzahl Kutter 
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arcellines, feidene Gteppdeden- und 


ſich veranlaßt fühlte, alsbald zurückzukehren, Als en 
Lachskutter „ee“ aus Lieb in unferen Hafen zurlich 
kehren wollte, riß ihm der „Piekfall““ und e am, 
da er ſich zu weit unter Land befand und ein,, allen * 
nicht mehr möglich war, auf Strand. Die aus zwel 
Mann beſtehende Beſatzung wurde, ſobald die Strandung 
bekannt geworden, von einem Bommelsvitter Fiſcher⸗ 
boote an Land gebracht. Der Kutter war ſchon fe 
tief verſandet, daß es nicht gelang, denſelben aus 
feiner gefährlichen Lage zu befreien. Man tft jetzt be- 
ſchäftigt, den Kutter zu heben und dadurch vom Strand 
abzubringen. (M. D.) 


Sport. 

[Rennen zu Thorn. ] Am l den 8. Jun 
Nachmittags, findet auf dem Liſſomitzer Gpereirpiah 
ein Rennen ftatt, für das folgendes Programm auf- 
geſtellt iſt: 1. Garniſon-Jagd-Rennen, für Pferde im 
Beſitz und geritten von Offizieren der nicht berittenen 
Waffen der Garniſon Thorn. 2. Chargenpferd-Rennen, 
für Chargenpferde des Ulanen-Regiments, von ihren 
Beſitzern geritten. 3. Thorner Jagd-Rennen, für eigene 
Pferde im Beſitz von Offizieren; Vollblut und Sieger 
in Rennen um Geldpreiſe ausgeſchloſſen. Nennungs- 
ſchluß für ſämmtliche Rennen am 3. Juni. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


* [Der Regiſtrirballon „Koptſchik“ ] der von 
Petersburg aus abgelaſſen worden war, ift in 
Finnland bei dem Dorfe Gmtola von einem 
Bauernknaben aufgefunden worden. Der Ballon 
und der Korb mit den Inftrumenien waren un⸗ 
verſehrt. Nachdem der Korb mit den Apparaten 
im phnfihalifhen Obſervatorium zu Wiborg ge- 
öffnet worden, ſtellte es ſich heraus, daß ein aus 
Paris verſchriebener Regiſtrirapparat nicht 
functionirt hatte. Die übrigen Apparate hatten 
aber die höchſte von Aöroftaten erreichte Höhe 
mit 11000 Metern und die Lufttemperatur mit 
— 65 Grad Celſius angegeben. 


Zuſchriften an die Redaction, 


Danzig, 25. Mai 1897. Wie dem Thierſchuthverein 
von durchaus zuverläſſiger Seite mitgetheilt wird, hat 
ſich am Sonnabend, den 1. Mai, ein Pferd des Zuhr- 
mannes J. M. aus Zoppot im Olivaer Forſt den linken 
Kinterfuß gebrochen und iſt hier bis Montag, den 
3. Mai, aljo zwei volle Tage und Nächte, auch in dem 
ſtrömenden kalten Regen in der Nacht vom Sonnabend 
zum Sonntag und am Sonntag Nachmittag liegen ge- 
blieben, ohne Nahrung, da es 2 dem vorgejehten 
Futter nicht gelangen konnte. Der Grund für dieſe 
unglaubliche Quälerei war, daß das Pferd bei der 
Schweriner Viehverſicherungsgeſellſchaft verſichert war 
und der zugezogene Thierarzt erklärt haben foll, wenn 
M. die Verſicherungsſumme nicht verlieren wolle, ſo 
dürfe das Pferd vor Eingang der Genehmigung der 
Verſicherungs-Geſellſchaft nicht getödtet werden. 

Uns find die Statuten der Schweriner Geſellſchaft 
nicht bekannt. Thatſache aber iſt, daß die Be- 
ſtimmungen der Viehverſicherungs-Geſellſchaften vielfach 
geeignet find, zu ſolchen Grauſamkeiken zu A So 
heißt es bei der Berliner Dieh-Derſ.-Geſellſchaſt,„ Veritas“ 
im 8 29: „Wenn verſicherte Pferde — von fo ſchwerer 
außerer Verletzung betroffen werben, 5 eine Wieder- 
herſtellung nicht zu erwarten oder daß dieſelben lebend 

jedem Gebrauch unfähig geworden, fo ift der Der- 
cherte verpflichtet — einen ausführlichen Krankheits- 
bericht binnen 24 Stunden — an die Direction in 
Berlin portofrei ENT und deren Entſcheidung 
einzuholen.“ 8 30: Der Verſicherte geht durch Tödtung 
eines verſicherten Thieres — im Falle eines Unglücks 
falles des Entſchäbigungsanſpruches nicht verluftig, 
wenn die Zödtung des Thieres nicht bis zur 
Entſcheidung der Direction hinausgeſchoben 
werden konnte. Man wird zugeben, daß der Wort⸗ 
laut dieſer Beſtimmungen geeignet ift, vorſichtige Leute 
von der Tödtung der Thiere abzuhalten, zumal, wenn 
die Praxis der Geſellſchaften etwa eine ſehr rigorofe 
iſt. Wie weit dies der Fall iſt, vermögen wir nicht = 
beurtheilen; jedenfalls deutet der Ausfprud des in 
Oliva zugezogenen Thierarztes nicht auf eine milde Praxis, 
und find wir leider auf Grund mehrerer Erfahrungen 
nicht in der Lage, bei den Diehverſicherungsgeſell⸗ 
ſchaften auch nur das abſolut erforderliche Mit- 
gefühl mit den verſicherten Thieren ohne weiteres 


vorauszuſetzen. 

So ſehen wir, wie eine wirthſchaftlich gute Maß- 
nahme, die Viehverſicherung, durch den Inhalt oder 
die Auslegung der Beſtimmungen 1 größter Thier- 
quälerei führt. Beides aber iſt im höchſten Grabe 
verdammenswerth; denn es iſt nicht abzuſehen, warum 
hier Abhilfe nicht ganz leicht möglich wäre, fei es durch 
telegraphiſche Erledigung, ſet es durch rückhaltlos aus- 
e Zulaſſung der Tödtung auf Grund eines 
Zeugniſſes eines beamteten Thierarztes ober wie ſonſt. 

Im Intereſſe des Thierſchutzes bitten wie alle, welche 
Thiere verſichern, darauf zu achten, wie ſich die be- 
treffenden Geſellſchaften gegenüber der Frage der 
Tödtung eines verletzten Thieres verhalten, und der- 
jenigen den Vorzug zu geben, welche hier menſchen⸗ 
würdige Principien üben. 

Der Vorſitzende des 8 Thierſchutzvereins. 

Dr. Borntraeger. 


Subhaſtationskalender für Weſtpreußen. 


Amtsgericht Konitz: 28. Juni, Mühlchen, Grundbuch- 
blatt 5, Kolfhändler Conrad Dühring, 77,8821 Hectar, 
326,01 Grundfteuerreinertrag, 444 Mk. Nutzungswerth. 

Amtsgericht Tuchel: 3. Juli, Kl. Mendromirz, Grund- 
buchblatt 3, Art. 3, Beſitzer Peter Muſolf'ſche Eheleute, 
33,0664 Hectar, 287,34 Mk. Grundſteuerreinertrag. 
— — éT— e —e“ — m — 
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— Hole Brandenburg, Char- 


— Hotel Friedrichs ied- Bremerhaven. Cöhrs Hotel am 


— Fate Hotel. Schadow- Briefen. Harris Hotel. 
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Landſchaftlich ſchöne Lage, dicht am Strande. 
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Latz. Prospecte kostenlos derch die städtische Bad-[in Böhmen; seit Jahrhunderten bekannte und berühmte heisse, 
alkalisch-salinische Thermen (23—370 R.). Kurgebrauch un- 
unterbrochen während des ganzen Jahres. | (8058 

Hervorragend durch seine unübertreffene e log gegen 
Gicht, Rheumatismus, Lähmungen, Neuralgien und andere 
Nervenkrankkeiten; von glänzendem Erfolge bei Nachkrank- 
heiten aus Schuss- u. Hiebwunden, nach Knochenbrüchen, bei 
Gelenksteifigkeiten und Verkrümmungen, 
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